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Mr Ulk AzMsckl kr UMi « .
Berlin , 3. Dez. Ter frühere deutsche Krön-

Prinz hat sich, wie die „Tägl . Rundschau" mitteilt
rn folgendem letzten Tagesbefehl von feiner
Heeresgruppe verabschiedet:

Hauptauartier Deutscher Kronprinz . 11. 11. >8.
An meine Armeen!

Nachdem Seine Majestät der Kaffer den Ober¬
befehl niedergelegt hat, bin auch ich dnrcy die Per-
valtnisie gezwungen, nun , da die Waffen luhen,
»«.n der Führung meiner Heeresgruppe zurückzu-
r-eten . Wie immer bisher , lo kann auch heute ich
meinen tapferen Arnieen, jedem einzelnen Mann,
nur aus tiefstem Herzen danken für ihren Helden¬
mut. für ihre Opfcrfreudigkeit und Entsagung,
mir denen sie allen Gefahren ins Auge gesehen und
olle Entbehiungen willig für das Vaterland er¬
tragen haben, in guten und in bö' rn Tagen . Mit
x.n Waffen ist die Heeresgruppe nicht besiegt. Hun-

'r und bittere Not haben uns bezwungen. Stolz
a erhobenen Hauptes kann meine Heeresgruppe

mit dem besten deutschen Blut erkämpften Bo-
t Frankreichs verlassen. Ihr Scksild, ibre Sol¬
enehre ist fleckenlos und rein. Ein jeder sorge.

& sie es bleibe, hier und später rn der Heim.at.
12» lange schwere Jahre durfte ich mit meinen

Lrmt-en zusammen !ein in Sieg und Not. Vier
lange Jahre gehörte ich mit ganzem Herzen m-si
nrn treuen Truppen . Tief erschüttert scheide ich
tu-ute von ihnen und neige . mich vor der gewalti-
gen Größe ihrer Taten , die die Geschichte einst in
stammenden Worten dem späteren Geschlecht ver¬
künden wird. Nun steht zu Euren Führern , treu
wie bisher , bis ihr Befehl Euch freigeben kann für
Weib. Kind und .Heimat. Gott mit Euch und nn-
terem deutschen Vater lande.

Oberbefehlshaber
Wilhelm

Kronprinz des Deutschen Reichs und von Preußen.

Kronprinz Rupprecht und Ludendorff.
Der „Bayr . Kurier " dementiert die Gerüchte.

j $ Kronprinz Rupprecht nach dem Auslands ge-
slichtet sei. Er hat bis nach dem Waffenstillstand
der der Truppe ausgehartt und sich dann nach
Bayern begeben, wo er sich auf einem ungenannten
schloß aufhält . Kronprinz Rupprecht hat nach
dem genannten Blatte , in vielen militärischen, pv-
irtifchen und namentlich auch in der Friedensfrage
-eit langem einen Standpunkt eingenommen, der
lsietfach von dem in Berlin und bei der Obersten
beewsleitung herrschenden., abwich. Zum ersten
i5tfe ' rot er nach der zweiten Sommeschlacht im
V-ö' e 1916 entsckreden für einen FnedenSschluß
ein. Es fiel damals aus seinein Munde das authen-
ü 'che Wort , der beste Erfolg für «ns bestehe darin,
>se»u der Krieg wie das Hornberger Schlesien
rn ' rehr. Mit besonderem Nackidruck befürwortete
»r in den ersten Monaten des jetzigen Jahres die
Anbahnnng eines Friedens mit der Begründung,
vr Ang -blick, in dem unsere Truppen im Osten
mei nürden , sei als besonders günstig anzusehen,
nckst slir eine Offensive, sondern für ein Friedens¬
angebot. .Kronprinz Rupprecht hat diese Anschau¬
ung mrck in einer Denkschnft an den Reichskanz-
er vertreten und in einer anderen dringlichen Vor»
leüuna . die er schriftlich an den Kaiser richtete, in
xm er mit besonderem Nachdruck die Ansicht ver¬
mal. wir müßten unbedingt Frieden schließen.
Tie Antwort erfolgte auf dem Umweg über die
Oberste Heeresleitung . _ .

Die Antwort an Fehrenbach. ' '
Berlin , 3. Dez. Die Neichsregierung hat fol¬

gendes Telegramm an den Präsidenten Fehren-
»-ch auf testen Telegramm gerichtet: Ihre staats-
.--bisiche Auffassung ist unbegründet . Alle Zivik-
nd Militärbehörden erkennen mit Recht an . daß

sie gesetzgebende Gewalt beim Rate der Volks-
>»»uftrvgten rubt . Wir waren deshalb zu den von
ms g-troffenen Maßnahmen befugt und halten sie

Aufrecht. * Ebert . Haas«.
Die fremde Besatzung.

Boi-r . 3. Dez. Der Durchzug unserer Truppen
^rd am Dienstagmittag beendet sein. Die fremde
*si,ät>rna wird hier.- in einer Stärke bis zu 10000
Kann erivartet.

Der Präliminarfrieden.
3 Dez. Der „Jntransigeant " meldet.

nE die Alliierten die Grundlinien -für den Prä-
siuunarvkttrng der si-indlicben Mächten nacbe»,-
mder zur Annahme unterbreitet werden. Die
Diskussion der Feind? werde nur auf die Einzel-
der en des Vertrages beschränkt sein können. Da
Tentsihland aichefftonde sei, den Kampf wieder auf-
»rmehmen. sei die Entente in der Lage, ihren
Willen dem Feinde aufzuzwingen.
Leine Milderung der Watsenstillstandsbcdrngnngen

zur See.
WB. Berlin 4. Dez. lieber die nachgesuchte

N^ ernng der Waffenstillstandsbedingungen zur
tx  ist eine AntNwrt von Adm-rol Beatty ange-
tommen Eine Milderung der Bestimmungen über
V* Handelsschifsahrt und die Fischerei in der Oft-
re tritt demnach vorläufig nicht ein.

Kardinal Mercier für Brüste! als Stätte des
Friedenskongresses.

Amsterdam, 3. Dez. In einer Presseunter-
«d-ung erklärte Kardinal Mercier . er halte es für
vünschenswert, die Friedenskonferenz in Brüssel
chzuhalten. Er habe sich in dieser Sache an den
dvniü. m  SSiliau Md <vl tec Papst gewerchLt.

Rückmarsch der Armee Mackensen.
WB. Berlin , 3. Dez. Das auswärtige Amt teilt

mit, daß nach den bisherigen Ergebnissen der Ver¬
handlungen in Spaa über den Rückmarsch der
Armee Mackensen durch Ungarn die begründete
Hoffnung besteht, daß die Armee nicht interniert
wird, sondern ihren Heim marsch for.setzen kann.

Die „Demobilmachung" der Gegner.
In der ..Kreuzzeitung" heißt es : Die Entente

betrachtet die Feindseligkeiten noch nicht als end¬
gültig beendet. England demobilisiert noch nicht.
Frankreich erklärt die eigene Demobilisation noch
nickst für möglch, und Amerika will von Mitte
Tezeniber an zwar täglich 30 000 Mann entlassen,
deren Rücktransport aber von dem geringen
Schiffsraum abhängst. Für die Pläne , di« die
Entente von ihrer Seite gegen Deutschland sowie
gegen Rußland plant , brauckst sie ja eine erhebliche
Nlenge von Truppen , Kriegsmaterial und Schiffs-
ramn. Diese Pläne gehen in England bis zur
Neuordnung in Rußland,  die selbst die
Besetzung von Moskau und Petersburg
ins Auge faßt. Bei den Franzosen wollen wir uns
garnicht darüber hinwegtäuschen, daß bei den ffan-
zösischen Generalstäben die Absichten sehr ähnlich
sind, bis zum Einmarsch in Berlin.

D«r Rückmarsch der Wcstheere.
Esten, 3. Dez. Heute mittag kam es am Haupt¬

bahnhof zu einem Zusammenstoß zwischen durch¬
ziehenden Fronttruppen und Wachmannschaftendes
A.- u. S .-Rates . Von einigen Fronssoldaten und
Offizieren wurde die rote Fahne am Hauptpostamt
und am Hauptbahnhof unter lautem Beifall des
Publiknnrs heruntergeholt . Daraufhin erösfnete
die Wachmannschaft  des A.- und S .-R. aus
Gewehren und Maschinengewehren ein lebhaftes
Feuer , bei dem auch mehrere Verletzungen zu be¬
klagen sind. Einer der cm dem Entfernen der
roten Fahnen beteiligten jungen Offiziere wurde
durch einen Schuß in die Brust schwer verletzt.
Außerdeni sind noch einige leich ere Verletzungen zu
verzeichnen. Der A.- und S .-R. hißte später die
rote Fahne auf beiden Gebäuden wieder. Um wer?
irre Zwischenfällezu vermeiden, wurde die Durch¬
marschstraße für die heimkehrenden Frv -rrttruppen
so verlegt, daß sie den mit roten Fahnen und Ab-
zeichen geschmückten Platz am Hauptbahuhof nicht
mehr passieren.

Belgische Rache.
Aachen, 3. Dez. Die Verordnungen , welche die

Belgier in Aachen an kündigten, find in ihrer Hörte
ungeheuerlich. Den Betvohnern ist es nicht erlaubt,
die Stadt zu verlassen und anderen nicht erlaubt,
die Stadt zu betreten ohne scheistkiche Erlaubnis.
Alle Wirtschaften, Theater ufw. müsten bis auf
weiteres geschlossen werden. Der Verkehr für Fahr¬
zeuge ist verboten mit Ausnahme der elektrischen
Bahnen , der Feuerwehr und der Lebensrnisttel-
transportze. Von 7 Uhr abends bis 5 Uhr mor¬
gens darf kein Mensch auf der Straße sein. Bon
5 Uhr abends ab müssen die untersten Stockioerke
und di« Kellerwohnungen beleuchtet sein. Keine
Zeitung oder Ankündigung darf ohne schriftliche
Genehmigung des Kommandanten erschein« !. Die
Bürgerwehr ist aufgehoben. Die belgischen Offi-
üere müssen von den Bürgern gegrüßt werden, ut
beim Passieren müssen sich die Bürger von den
Bürgersteigen entferne«. Uebertretungen werden
mit schwerer Geldstrafe oder Erschießen bestraft.
Haussuchungen dürfen überall und zu jeder Zeit
ab gehalten tverden. Zehn Bürger ans den ersten
Familien der Stadt sind Veranttvortlich für die
Ausführung der obengenannten Bestimmungen u.
werden alle 24  Stunden durch andere ersetzt.

Uferlose Pläue zur vollständigen Ausraubuug
Deutschlauds.

Amsterdam, 3. D^ . Der parlamentarische Mit-
arbe-' er der Daily News zählt eine Reihe von Do r-
schl ä g e n auf, die vom Verbände als F r i e -
densbedingnngen  erwogen worden seien
oder noch erwogen werden:

1. Lei stun g eines Schadenersatzes
in bar mit Verteilung auf eine Anzahl Jahre für
die Verheerunaen in Belgi« ! und Nordfrankreich.
Der Betrag würde sich auf 40 bis 50 Milliarden
Mark stellen.

2. Die rn diesen Gebieten zerstörten Hauser
sind durch deutsche Arbeiter wieder auf-
z n b a u e n, die auch die Straßen wieder herzu¬
stellen, Schlachtfeldern umzngraben und das
Metall zu sammeln haben werden. Sie sollen durch
die Verbiindsmächte dazu aufgerufen werden.

3. Entschädigung fi'rr die Vernichtung von
Schiffsraum  entweder durch Vereinbarung
zwischen den Mittelmächten und dem Verband da¬
hin, daß die deutschen Schiffe dem Welffnteresse
dienen, oder auf deutschen Wersten Schiffe für. die
britische Kanffahrtei gebaut weichen.

4.  Ein weiterer Schadenersatz in Geld
für sonstige Verluste der Verbündeten.

5. U e b e r g a b e des m Deutschland vorhan¬
denen Goldes an den Verband.

6. Erh .-bung einer Abgabe von den deut-
^chen Bergwerken  wähnend einer Anzahl
Jabre.

7.  Beanssick'ffnnng der deutschen K a l i f ö r -
d e r u n g durch den Verband.

8. Wiederbertbllung des Schadens in Italien.
Serbien und Rumänien.

Ein neutrales Urteil über die Rachcgrer des
Franzosenvolks.

In der „Zürcher Post" lesen wist: Die Frau-
zosen waren groß im Kriege, sie trugen mit Würde
und Selbstzucht das schwere Verhängnis , das die¬
ser Krieg ihnen auflud . Aber sie sind klein im
Waffenstillstand und im Frieden.  Sie
wollen jetzt den Deutschen, den sie allein ja nicht
geschlagen haben, nie hätten schlagen können, z u -
gründe richten.  Sie Höffen ritterlich sein
köckMN, Md &je Herzeg hjesU gequälten, SllsgL"

gierung bedeutet, daß sie die verbündeten Regie¬
rungen zur Anerkennung der vierzehn
Punkte  mit nur einem Vorbehalt und einem
Zusatz bewogen habe. Die Verbündeten hätten
Oberst House gegenüber zähe daran festgehalten,
daß sie bei der Neuordnung der Dinge in Europa
das e r sie W o rt zu sprechen lsiit«n. Darauf habe
House geantwortet , wenn die Verbündeten n'cht in
der Lage seien, die vierzehn Punkte anzunehmen,
so stände die amerikanische Regiei-ung vor der Tat-
sackje, daß sie den Krieg für Zwecke  geführt
habe, die mit denen der Verbündeten n i cht ü b e r-
e -i n st i m m t e n. Die europäischen Vertreter hät¬
ten das Gewicht dieser Erklärung gefühlt, und ein
völliges Einvernehmen sei zustande gekommen.

Die Kontributionen an dir Verbandstrnpprn.
Berlin , 4. Dez. Nach inzwischen eingegangenen

Meldungen sind die von dem Verband für den er¬
sten Monat geforderten Kontributionen von 10
bezw. 30 Millionen Mark nichtvondenStäd-
ten Düren und Köln  zu entrichten, sondern
die genannten Beffäge sollen nur in den beiden
Städten Köln und Düren zur Ablieferung ge¬
langen.

Berlin , 4. Dez. Von den knßstindern, die einen
Teil des Rheinlandes besetzen, werden monatlich
40 Millionen Mark für den Unterhalt der Trup¬
pen verlangt , von den Amerikaner« 54 Miü . Mk.

hungerten , durch jahrelange Leiden um jeden Halt
gebrachten Männer und Frauen des deutschen Vol¬
kes hätte ihnen zugejubelt. Sie sind aber grau-
sa m. Sie Pflanzen jetzt in jedes deutsche Herz
eiue unauslöschliche Saat tiefen Hasses. Die
Deutschen wffsen, daß der Kr'ieg grausam ist, und
sie haben d« r Krieg hart , zu hart geführt ; aber sie
wissen auch, was unuötige Grausamkeit ist: sie
fühlen, daß die von Marfchall Foch mit entsetz¬
licher Härte festgehaltenen Räumungsbedingnngen
unnötig grausam sind, u. sie erkennen als Absicht,
daß die Härte dieser Bedingungen sie in einen
neuen Krieg treib« ! soll. Dieser Krieg wird jetzt
nicht kommen. Das deutsche Volk w8l jetzt nichts
anderes als Frieden. Aber es darf vielleicht doch
venüinftigen und menschlich denkenden Franzosen
gesagt werden: was jetzt geschacht, um das deuffche
Volk zu zerstören, den deutschen Staat in seine
Bestandteile aufznlösen, ist die gründlichste Saat
eines unauslöschlichen Hasses «nd die jn« mcrvollc
Zerstörung d«S wahrhaft grnßru Gedankens des
Völkerbundes. Diese Saat des Hasses  muß
einst aufgehe«, und vereanffvottlich ist dafür nicht
di« deutsche Republik, die ein schuldbeladenes Sv-
stem stürzte, sondern sind jene, dis den besiegten
Gegner jetzt noch mißhandeln. Ritterlichkeit? Darf
mau noch hoffen dcwauf?

Die kommenden Friedens Verhandlungen.
Die Nouvell« Coriespondanee meldet aus New-

Y»rk : Die Taffache, daß Präsident Wilson an der
Spitze der amerikanischenAbordnung für die Frie¬
denskonferenz steht, wird von einer großen Au-
zahl von Persönlichkeitenals ein Beweis dafür an¬
gesehen, daß der allgemeine Friedensvertrag in
kurzer Zeit unterzeichnet werden wird. Die Ein¬
zelheiten würden wiederum in Zusatzverträgen ge¬
regelt werden. Diese Ansicht sffmme mit derjeni¬
gen, die in England vorherrsche, überein , nämffch
daß der allgemeine Friedensvertrag rasch uniter-
zeichnet werden soll, damit die Reorgamsatronsar-
deiten keine Verzögerung erleiden.

Die Such« »ach Schukdbeweise«.
Berlin , 3. De^ Wie wir erfahren , ist im könig¬

lichen Schloß die Sichtung der Privalbriefe und
der Privatdokumente des früheren Kaisers ange¬
ordnet worden, um den für die Schutdtrage des
Krieges wichst gen Privatbrief des früheren Herr¬
schers zur Veröffentlichung herbeizuschaffen.

WB. Berlin , 3. Dez. Der Reichstagsabgeord-
vete Dr . Quarck ist zum Beigeordneten im Neichs-
amt des Innern ernannt worden und hat gleichzei-
ffg den kommissarischen Auffrag erhallen , im Aus»
wärttgen Amt gemeinsam mit Kautski die Prü¬
fung des Archivs vorzunehmen.

Vorspiele zur Friede»Skonferenz.
Amsterdam, 3. Dez. Allerlei Erörterungen die¬

nen in Amerika der Friedenskonferenz als Vor¬
spiel. Nicht nur die Frage des Völkerbundes und
die der Freiheit der Meere werden besprochen, auch
die Behandlung Wilhelms II . kommt allgemein zur
Sprache , und die Morning Post stellt fest, daß im
Gegensatz zu Clemenceau und Lloyd George Prä¬
sident Mlson nicht für eine gecchtlich- Verfolgung
ist, wie er auch die soforstgc Zulaffung Deuffch-
lands zum Bölkerbnnd vertritt und nichts von
dessen wirffchafflicherAechtung wffsen will. Der
Daily Telegraph gibt die Auffassung wieder, die im
Anschluß an Wilsons Gedanken eines Völkerbundes
mff Vollstteckungsbefugnissen eine Ordnung er¬
sonnen bat , wobei die ausqelirserteu deutschen
Krieg-schfffe den Kern einer internastonalrn Poli¬
zei zur See bilden sollen, der gegebenenfalls Ge¬
schwader der einzelnen Bundesgsteder bei Voll¬
streckungen beitreten tollen. Im übrigen ist viel
Gerade, ob unter den Verbündeten bei den jüngsten
Verhandlungen in Versailles und Paris Uneinig¬
keit geherrscht habe oder nicht; amttich wi" -̂ die
Frage verneint.

Vom Streit um die „erjkt Geige".
Der«, 3. Dez. Die Asjociaied Preß verbreitet

un Amerika « ne Meldung aus Paris , wonach es
einen gewalstgecc Erfolg für die anweikanische Re«

Gegen die Atzsperr««» des G*»rrr »ier».
Berlin , 4, Dez. Gegen di« durch keinerlei miki»

ärischs Gründe zu rechtfertigende Einbeziehung
des Saarreviers mit Sacnbcüjen und Saarlouis
in das besetzte Reickisland und die völlige strengste
Grenzsperre zwischen diesem Gebiet und den übri-
en Teilen des Reichs muß, wie di« „Deuffck« All¬
emeine Ztg ." sagt, allerschärffter Protest eingelegt

werden. Zynischer und rücksichsloser ist noch nie
anneksterdeworden, und das nennt sich Wiedergut¬
machung von Unrecht, Selbstbestimmung der Völ¬
ker, Dauerfrieden , Völkerbund usw.

Die Franzosen in Elsah-LathrinGk«.
Bvr«, 3. Dez. M i ! m a n t, d« Oberkomnsts-

sar für Elsaß-Lothringen, hat angeordnet, daß
überall wieder die früheren französ.
Bezeichnungen eingeführt  w « den müs¬
sen. Die deutschen Straßenschilder und die d« !t-
schen Firmienschriffen sind zu entjennen. Ferner
hat der Generalinspektenr für den öffentlichen U«-
terricht in Elsaß-Lothringen, Houlet, dem Straß¬
burger Korrespondenten des „Petit Parisien " e»
flärt , daß das gesamte Unterrichtswesen mit bw
französischen Universitäts -Organisationen in Ein¬
klang gebracht werden muß. Das gesamte dre¬
sche Lehrpersonal wich ab gesetzt . Tie deut¬
schen Vorlesungen auf der Univer {»■>
tat werden schon heute eingestellt. In den My« -
nafien und Schulen wird die Umbildung so schnell *
wie möglich vorgenommen, wobei französische Leh¬
rer , womöglich Elsaß-Lothringer, herangezoM»
worden sollen.

PlündernuUrn in Kid ».
Köln. 3. Dez. Die in Köln vvrgenomm«« ,

Plünderungen  von Hafen-Waggons nah¬
men heute einen derattig bedrohlichen Charaktzer
cm, daß der Wohlfahrtsausschuß beschloß, nmsof-
sende Vorsichtsmaßregeln zu tteffen und rückstcht»-
los gegen die Plünderer mit den Waffen
schreiten. In der Hafengegend wurden smnffiche
Wirtschaften geschlossen und weite GÄiiete gefpertt,
um die großen Lebensmittelvorriitr der All»«
memheit zu sichern. Als Mttags erioeut« An-
sarmnlungen in der Hafengegend stattfanden, to* *
den starke Abteilungen Polizfften und 33itr»rr»
wehr zur Verhinderung von Plimdarungen «ach'
gebotm.

Köln, 1. Dez. In vergcmUener Nacht wlwdav
an verschiedenen Stellen kor Stadt Waren¬
häuser ausgeräumt.  Eine große Meng,
Plünderer versammelte sich vor dem Proviantamt,
wo sie indessen von einem verstärkten Polizeiauf¬
gebot und Bürgerwehr mit Maschinengetvehre»
empfangen wurden. Sie verließen daraufhin das
Proviantamt und durchzogen die Hauptgeschäfts»
straßen der Stadt . Ein Konfektionsgeschäftwurde
gewaltsam aufgebrochen und völlig ausgeräumt.
Bei Zusammenstößen nnt der Polizei soll es To^
und Verwundete gegeben hoben, iib« deren Zahl
bisher Genaues nicht feststeht.

Unruhen in Oberitnkken?
Berlin , 3. Dez. Nach Meldimgen aus Inns¬

bruck sind in Oberitalien Unruhen ausgebrochrn.
Es kam zu häufigen Zusammenstößen mit dem
Militär . Von den italienischen Truppen in Tirol
wurden ganze Scharen in die Heimat zurückge¬
zogen.

Berttrter deS A.» «. S -R«t»S im
Der „Nieuwe Rott^rdamsihe T»«rnnt " meldet

aus Amsterdam: Bettreter des A.» «. S .-Nat-!s i»
Bettin find im Haag eingttwffen . Eie haben d«
Aufgabe, alle Unternehmungen der- Mtslieder der
deutschen Gesandtschaft M kontroSsteren, b*e mit
Wilhelm II . in Verbindung stehen.

Ein fra«zösischer General in Derlir
Berlin , 4. Dez. In nächster Zeit wird sich der

französische General Dnpont nach Berlin begeben,
um bei den Verhandlungen zur schellen Hrimbe-
förderung der französischen KttegsOeßmgen« ! mit*
zuwirken.

Der ober schlesischeBerMkbeitrrstrcik.
WB. Berlin , 3. Dez. Der obeiff̂ efffch: Berg-

arbeiierstreik kann als erloschen  angesehen,
werden. Bei der heutigen Frühschicht wurde nny '
auf der Hedwig-Wunschgrube gestreikt. S>ort feijk
ten von 660 Ma« ! unter Tage 113. von 880 3Nvnn
über Tage 440, In alben ichrmenÄ ^ ZLn ist dzq,
Arbeit teste dtt m»sgrnmmp« r. . "



Dir politische LchÄlung der
ist plötzlich durch das Wahlrecht der Frau zur 9?o
tionalvenaminlung notwendig geworden. Sie ist.
obgleich etnxis Neues , doch dadurch erleichtert, daß
jeder, der seine Stimme zur Geltung bringen will,
sich einer Partei anschließen muß. Das ist um so
mehr notwendig, als es sich hier um eine Verhält¬
niswahl handelt.

Alle politjs.' en Parteien wollen aber die An
teressen der Männer und Frauen zusammen und
gleickyuäßig vertreten und fördern. Die Frauen
brauchen also keine neue Partei  zu grün
den. sondern mchse.i sich.nnr -.nt-cheidm, welcher der
tzesichrnten oder neuen Parteien sie sich anjchlie-
ßen nxillen. Die Gründe für diese Entscheidung
werden durchweg für die Männer und Frauen die¬
selben sein. Weil z. B. die katholischen Arbeiter
seit Jahrzehnten im Zentrum  ihre Vertretung
sehen, weil dem Zentrum auch kathol. Arbeiter als
Aögesrdnete angehören , wird die kathol. Arbeiterin
aus gleichen Gründen sich für das Zentrum
enti«l>eiden. In einer Familie , die ans Neberein
stiiiimiing der Uebenzeugung und Osesinnung ge
gründet ist. werden Frau und Töchter derselben
Partei ibre Stimme geben, zu welä-er der Mann
und die Söhne sich rechnen, für die sie werben und
arbesten.

Deslwlb sieht die Zentrums Partei  es
al ? ihr Recht und ihre Pflicht an . die Frauen und
Iiinan -anen durch öffentliche Verfammlnnaen.
Flnadlätter , .durch die Zentrirmspreffe . durch die
Werbearbeit ihrer Bertrauenspersonen von Haus
»i. Haus . va ■ Rur .d zu Mund »risten und zu
belehren. Die Wablkomitees der Zentrumspartei
zielen überall Frauen als Mitglieder und Ber-
tra »en -?ve-wnen hinzu. Welche Fra » oder Jung-
fron sich nickst damit begnügen mag. selbst für das
Zentrum zu wählen , sondern auch andere Frauen
und Iunasrauen dafür gewinnen will, diese wird
siel' dem örtl ' chen Zentrnmswahlkomitee als Mit-
arbeiterin oder als Rednerin anbieten. Außerdem
kann sie in der Franenorganisation oder in der
Nn-ibüchen'Stande -ve-einigung . deren Mitglied sie
ist. sich politisch autklärend und werbend betätigen.
Wie diese staatsbüraerliche Schulung einzurichten
ist. kann zum guten Teil abgesehen werden an der
Arbeitsmethode , welche z. B. der Volksverein, die
Arb?' st -vereine in jahrzehntelanger Arbeit unter
den Männern ausgebant und in belehrenden
Schriften niederaelegt haben. In der kurzen Zeit
bis zur Wahl läßt , sich zwar kein ausführlick»er
staatSbü-aerlick-er Unterricht z. B. in einem pvli-
tiüchen Kiiisiis fi'ir die Frauen geben (etwa an der
Hand des Büchleins von G n a n ck- K ü b n e:
„Das soziale Gemeinschaftsleben"  u.
unter B -rücksichtigung ihres Schristchens: ..Der
staats b ü r a e r l i che Unterricht " : beide im
Balr -vereinS-Verlaa ). Diese Arbeit muß nach den
Wahlen nachgeholt werden. Im Augenblick gibt
e? ii. a. d-e Tramm zu beantworten - W a s i st den
Frau en ihr Vaterland ? Waswilldie
Nationalversammlung ? ' Wie sollen
wir wählen ? Wie schulen wir uns Po¬
litisch?  Ans die'« vier Fragen gibt ein neues
Sck'.riftck'en des Bolksvereins -Verlaas Auskunft:
Trouenvorträge für die Wahlen zur
Nationalversammlung (45 Pfennig ).

Eisnrrs Stern im Niedergang.
Berlin , 2. ^ )ez. Wie wir in später Abend

stunde noch erstibren, dürste durch das bavi-ückx'
Kabinett selbst der Ministerpräsident Kurt Eigner
in kurzer „-y.i als eiledigtc poüii -che Perst-n-
lichkeit in Bayern zu gelten haben.
Ter Galizier Kurt Eisner , alias Salomon Ke?-

»iniivwsku in München ausgcpiissen.
München, 2. Dez. Tel .-Union . Der bavuisckc

^Ministerpräsident Eisner  ist gestern im Na ' io-
naltheater in München bei einer Rrwolutionsfeier
(wie bereits kurz mitgeteilt ) regelrecht aus-
gepfiffen  worden , noch dazu von einer gesu¬
denen Zulüinrrschast. Als Eisner zu einer An-
svrackv ans die Bübne stat , wurde gepfiffen und
Schmal,rufe gegen Eisner wurden laut , ebenso an
den Beifall heischenden Stellen seiner Rede. Tie
Ziiliörenchaft bestand meist ans heimgMchrten
Soldaten und aus Hoch- und Mfttel 'chüst-rn , ix>.
neu d:e e Revolutionsfeier besonders gewidniet
war . Nach der sonntäglichen Festmnsik an der
Feldhernilxllle wollte Eisner an das Publikum
von der Freitreppe ans eine Rede halten, entstf-
feste alvr einen Enträstnngsfturm und mußte sich
dabei rn die )»rsidtnzw: che flint:' - 1, öcri.-Iat van
der empörte» Menge, die sofort die rote Fahne von
d-.'r Wache hei-untecholte und in Stücke riß . Tann
ersck>allte » die Ruse : „Zu Eisneri Die Leibe,
holen !" lGemeint tvar das soeben ans dem Felde

zrrrMĝ chr-ks  Infankerie - LekS 'regk
ment,  dessen schleimigste Entlassung der Solöa-
tenmt betreibt .) Die Menge stünnte daun zu dem
nahegelegenen Ministerium des Aeutzern. die da-
vor stehenden Denkmäler in dm Anlagen ivurden
schriell erklettert, und „Raus E r s n e r I Raus!
Raus!  sct-allte cs zu den Fenstern des Ministe^
nums empor. Die im Hofe vei-somnielte Jnfan-
terro-Leibwache des Diktators , darunter Matrosen
stiirzte auf die Straße und hielt die Menge durch
Schreckschüsseu. ei» rasch ausgestelltes Maschine,>-
geivehr in, Schach und erznxmg auch schließlich die
Bertarlung der Menge, deren Abzug unter dem
Gesang vaterländischer ' Lieder er¬
folgte.

Hugo Stinnes gegen Alfred Weber.
WB. Berlin , 2. Dez In der Sonntagsvl -r-

wmmlung im Zirkus Busch haste Professor Alfred
Weber  behauptet , Leiste wie Stinnes ». Tbyüen
bestieben in Gpaa die Gründling für eine»
Rheinbund  unter französischem P r o t e kt o-
r a t. Gegen diese Behauptung Profestor Webers
wendet sich H„ao Stinnes in einem Telegi-amm
»rst folgendem Wortlaut:

Heute abend von Spaa eingetrosten, woselbst
iö bemüht gew-'en bin. die br leg Beii »n >en
des Wasfeustillstandes für das geia,nte dentiche
Wiitseaaftsleben in der Durchführung erträglicher
zii gestalten, .' atz ich ihre Ans :u:,r „ ii zer. im
StrfuS 33nĵcf) ciicf >c Sie um foforfige Mit-
toilnng , auf welche lli '.teilaae Sie gsanbm Ih -e
Bebanps,ingen stützen zu ssönnen. Ihm Behinip
tiingcn sind in ihrem vollen llmfang unwahr , nn)
»MT sie verbi-eiset macht sich einer gemeinen Lüge
schuldig. Hugo Stinnes.

Man wind danach, so berickstet die „Boffftche
steitnna". ivohs nähere Erklärungen Professor Al-
fred Webers erwaisten dürfen.

Im besetzten Gebiet.
Berlin . 2. Dez. De, A.- u. S -Rat in M eh ist

bereits am 1-1 November aufgelöst  und stine
b,S dahin nicht geflohenen Mitglieder Knd verbaf-
tet worden. Generalissimus Fock erkennt die
:[•' n- S .-Näte niefit nF? öffe-ntlicft rccfitTicf>e .sTorper-
irrrftan an und gewährt ihren Mitgliedleinen
andeim Sckmtz als andei-en Piivatpersonrn Ilntei'
diesen Umständen iverden die A - S .Ääte im be-
setzten Geb et sich auflöien müssen.

Köln, 2. Dez . Zur Festnahme von Geiseln
durch die A a ckie n e r Besah,nngstruppei, meldet
dar Kölner Arbeiter - und Seldatmrat . daß die
Stellung von Geistln als Gewähr f>ir die Aufrecht,
rrhnlhmn der Ordnung von den Belgiern verlangt
wurde. Wen- Nnniben venirsackie würde eifckwssen
D -r belgische Ossi zier machte die Polizestrnvpeu
dafür verantwortlich , daß niemand das Rathaus
betrete, der dazu nicht die Erlaubnis besitze.

Die Anierikaner in Trier.
Trier , 3. Dez. Amerikanii'ckx Truppen sind

vorgestern. Sonntag nachmittag 2 Uhr in Trier
cingeiückt. Das 6. amerikanische Infanterie -Reg-i-
ment hat die Stadt besetzt. Gestern fanden weitere
Durchmärick>e non amerikanischen Truppen statt
die in t-er Richtung auf Koblenz marschierten In
der Stadt herrscht vollkommene Ruhe. Den Dienst
der Büraerwehr hat die amerikanische Besatzung
mit der Polizei üchrnommen. Die amerikanischen
Truppen dürfen die Wirtschaften nackimittags zwi-
sckr-- 5 und 9 Uhr besuchen.

Tie Armee Mackensen.
Berlin , 3. Dez. Bezüglich der Internierung

der Armee Mackensen ist der deutsche Pioi -si m'r
Keninnis der Alliierten gegeben wor^m Es wurde
:n Aussicht geswlll. daß morgen ei ic Äntivorr er-
folgen wird . Inzwischen sind aber ichon ver'chic-
deue Truppenverbändc der Armee Macken'en aus
etz?r chlessi.ch - Erbiet giücklia -'chrn -a,' ,. ,, Drei
Regimenter sind im Laufe des Montagvormittag
cingetroffen. eine Division im Lause des Nachmii-
tags . Eine Brigade ist abends 6 Uhr einaetrof-
fen. Ein Korps ist in den ersten Dienstaa -Mor-
genstunden zu ertvarten.

Tie Heimkclw des Alpenkorps.
Dem 20 000 Mann starken A l p e n ko r P s, das

bis zuletzt für die deutsche Sube in .;. .' onie»
aekämpft hatte , ist es gelungen, glücklicher cls
Mackensens Armee, sich mit allen Ehren und Was-
fen nach der deutschen Heimat durchzuschlängela.
Cs hat einen Fußmarsch von 1000 Kilm. hinter sich.
Zu dem glücklichl-eimgekehrten Ko-vs ,»:!).>, { a„ch
äas bekannte Münchener Leibregiment , die soge¬
nannten „Laiber ".

Das neue gros-serbische Reich,
welches unter König Peter nunmehr Serbien,

M'anfmAg- » mrd die fc,.-etr. ÄÄrt umfasst«
um, bat als neue Hauptstadt Ser » je wo -in
oer Herzegowina erkoren, eben jene Stadl , wo am
, dem Meuchelmorde am Erz-
tzerzog Franz Ferdinand und dessen Gemahlin der
blutige Grundirein zum Weltkriege gelegt wurde.

Verbandsvorbereistingen für deu FrictzeuS-
^ kvngrcß.

Basek, 3 Dez. Die Orlando nahestehende
Epoca ,chreibt: In London iverden die Hauptfrie-
densfragen durch grundsätzliche Uebereinkunst g«.
lost werden. Die Zulassung der Süd-
I l a w e n i't noch » n b e st i m n, t, da sie noch nickt
als Negierung anerkannt sind. Die russische
Frage  bietet besondere Schivierigkesten. Mitte
Dezencker findet in Paris ein neuer Kon-
a r e h zur A Ii f ste l l I, n g und 11n t e r z e i ch.
n» n g der Friedenspräliminarien statt, auf dem
die milstärj 'chen und politiickxm Fragen gelöst und
die neuen Staaten besfimmt werden sollen. Zu^
letzt folgt die Konferenz für den endgültigen Frie-
den Sv er trag , die Erledigung aller Nebenfragen
»ber Grenzbestimmiing, Sck>adenvergütung , Zoll-
abkommen usw.

Wilsons Rede.
Haag, 3. Dez. Hollandich Nieuwsbnrea » mel¬

det aus Wasbington : Wilson bat in der gestrigen
Sihiina de-s Kongresses eine Rede gehalten, worin
er e:klärte, daß er die Vollendung des
F r i e d e n s v e r t r a g e s für den ko in m e n -
den Frühling  voranssehe . Weiter deutete er
ein neues Proaraium an, das sich über drm Iahrr
erst,eckt. Es vnne ein Unglück, zu veifuck-en, das
ameri kann che Programm nach einer künftigen
W -ltPolifik iegeln zu tvollen. trolche bis jetzt noc'
mckt festsieht. Die demokratifchen Anhänger ju-
lx-lten ihm laut zu. als er seine Absicht verkündete
zu der^ Friedenskanserenz nach Europa  zu ' rei¬
sen, wäh-.end die Republikaner sich Niliig perbie!-
ten. Nack seiner tllede, die % Stunden dauerst
»w'ließ er den Sitzungssaal unter lautem Jude
der Teniokraten . Die Repulikaner halten wälx
rend seiner Rede keine Zwischenrufe geinacht.

Tie neuen Pariser Abmachungen.
D)B . Gens 2. Dez. Die französische sozialistische

Presse wendet sich heftig gegen den neuen franzö' .-
englischen Sondervertrag . tveil er ohne Porwi 'stn
der beider-eitigen Parlamente abgeschlost-n ist und
überdies einem der Haiiptgrundsätze Wilsons Gor-
her keine Sonderverträge ) widerspricht. „Temps"
versucht die Meldung zu entkräften.

» » «
Also nsiederum die an Deutschland früher so

herbe getadelte Geheimdrplomatie ! Lloyd George
und Cleinenceaii wollen den eigenwilligen Wilüni
ans dem Fnodenskongreß isolieren und kaltstelstn-
d-' her- das eilige Bündnis . Natürlich miird No-d-
Amerika von diast, Pariser Ileberrnschung wenig
erbaut sem: Präsident Wilson aber wird jetzt wis¬
sen, was für ein Wind in Loildon und Paris weht.

Wilhelm II.
Hang, 3. Dez. Ans London wird gemeldet-

Der GeneralstaatSanwalt S m ! t b hat in einer
Rede in Liverpool erklärt , daß im Reick Kriegs
kabinett in Anwefe" hest der Vertreter der Kolo-
nien der Beschluß gefaßt wurde, auf Holland
einen Druck aiiszuüben , den ehemaligen deut¬
schen Kaiser  aiiszufiefern.

Keliic Eroberung.
WB. Genf, 2. Dez. „Homme libre" schreibt-

Die Ententze babe ihren Willen bekundet, daß da-
linke Rheinufer n 'ckrt bei Frankreich zu belasten
sei. Mit Eroberungen gebe sich die jetzige Regie¬
rung nickst melw ab (??).

Vermutlich Hänger, für den Fuchs die Trauben
zu hoch! Siehe di? 14 Wilsonstlzen Punkte!

Ilnter der Masire.
Kriminalroman von Hans von Wieso.

36) (Nachdruck verbalen.)
Der Friseur nickte verständnisvoll und beaab

sich an den Marmortisch, um Kamm und Schere zu
holen.

„Ich brauche keine Rücksicht auf Ihre Frisur zu
nehmen?" fragte er.

. „Macken Sie , was Sie für richtig halten, nur
möglichst schnell!"

Die Metainorphose ging aber nicht so ra ' ch vor
sich, wie es Streblow gewünscht hätte, denn sein
Rerkleidiingskünstler niußte aus einer zum Glück
nicht ».»eit gelegenen Garderobenhandlung die er-
f»rderlickien Kleidungsstücke besorgen, dazwischen
erschien dann und wann ein Kunde, der bedient
sei» »*• £(!?; aber endlich trat Heisel, mit zufriede¬
nem Blick sein Werk musternd, zurück und erklärte
fertig zu sein.

Ter Friseur hatte wirklich seine Sache gut ge¬
muckst. Streblow erblickte in dem Spiegel einen
h<rlb ländlich, halb städtisch gekleideten Herrn mit
einem westergebräunten Gesch und dichtem Voll-
bart . S » durfte er cs sck>on wagen, sich wieder auf
den Fliickstiveg zu be-ebcn.

Seiive ei,ene Garderobe ließ er bis auf weite-
res zurück, den Haarkünstler lohnte er reichlich ab,
und dieser geleitete ihn noch durch den langen.
sck« inlen Hof, der schließlich durch ein kleines Hin¬
terhaus auf eine Nebengasse führte.

,Der Weisung Streblows folgend, hatte sich der
kleine Friseur: diskret im Verborgene» gehalten u.
auch versprochen, zu schweigen und sich nicht um
den Ausgang der Wette zu kümmern.

Aus der Nebengasse gelangte der Holzhändler
auf einen freien Platz, den er überschritt; dann
pog er blindlings in eine andere Straße ein, die

f'hn,wie er bald erkannte, zrrr Stadt hinaus in:ne Vorstadt führte . Um sich zu orientieren , be¬
rat er ein Mrtshaus , vor dem er einige leichte

Handrvcrgen stehen sah.
Die Gaststube war nrrr mäßig besetzt. Speise-

tzerüche und der Dr«G VW Wer mrL-Lakal dran-
Ten chur « igeeat. ■-w - ■

Deutschland.
Adolf Hoffman» und Hönisch.

* Zu den verschiedenen Meldungen über kusstlv-
kämpferisck)e Pläne »ud Maßnahuien der preuß
Regierung , die begreiflicherweise das katho!isck>>
Volk überall beilniiihigen und im Westen insbe¬
sondere die Separativnstenrx >i,zen gesräikt haben,
wird die „Germania " aritorifivrt , niirziiteileu

daß der eine der preußischen Kulstisminister.
dar Volksbeauftragte Hönisch, für seine Person
ganz entschieden a b l e h n t. irgend eine Anord¬
nung auf diesem Gebiete im Wege der Diktatur z»
treffen. Er steht auf dem Standpunkt , daß auch
in dieser Richtung nichts ohne National-

? btr La r tmIllrf ^ 'SesKesten dürfe.  Solch
| er mrlt dieser kiner Auffassung nicht dirrchdrinwi-Z

so wird Herr Hän .-fch wie er uns erklärt , kein»
Stunde louger preußischer Minister bleilbrrn, vier,
mehr nnge-äunrt ans seinem Anrte arrsscheiüens°

rst also kaum noch zu bezwei fln , daß dr,
treibende Kraft bei den Bestrebungen, alle staat-
licken Glundlagen der religiösen Gemeinden jeg.
licher Konfession niedenziireißen, kein anderer alz
Adolf Hoff mann  ist , gerade der Mann , über
delsen Eignung zur Leitung der höchsten Kultus,
behorte das Landes weiter kein Wort' zu verlieren
ist. Sein Kollege sch-int mit seinen Ansickten
nicht durchzudringen und wird die Konsequeilz-a
ziehen müssen. Dastir hat sich Haffmann aack
schon genügend Mitarbcster und Werkzeuge seiner
Kultnrkainpsideen gesicheg-t.

Tas katholische Volk aber nimmt den Fehde¬
handschuh nur.

Eine große Zentrumsversammliing in Münster
protestierte in einem Telegrainm an Ebert aufs
.ckarsste gegen die voin Zehnaebote-Hostmann
z»x>!felloS geplante TwimuiM von Kirckie undStaat.

Ein Erlaß zugunsten der Studienassessoren.
. Berlin , 30. Rov. In einem eben an die Vro-

vlnzial 'chiiikollegien heransgegebenen Eilaß »xikt
das Ilntei -richtsiniiiisteriiim die Behörden an die
Knegsteilnehmer unter den StuSienas 'essoren so-
fort gegen Entgeld z» besckstistigeii. Der Brem ^.
-erlaß nach dein nur diejenige» angestellt Nx-rden
du,,ten . freien Aneiennität bis zum 1. April 1915
Üstĝ ctzt ist. wird aufgehoben. Tie Smdte sind
zu veinnlassen, die „nbi-setzten Oberleh , erstellen
zu besetzen. Auch die etatsniäßigen Hilfsarbeiter¬
stellen and mit Ki-iegsteilnebmern zu bele'-en
rotiidienassesioren können auch für Assiftengcllen
an Un-lversituten vern-andt »x-rden.

Ein frühe .er Wahltermin.
Berlin . 3. Dez. Der Beschluß des Reichskabi-

*** Noblen zur Nationalversanimlnng an>
Ist Fi-bruar stattfiuden zu lassen, ist mit 4 ge,gen
£ S Immen (Tcfafot toorbei :. An 5 bic ^ rttionalpcr*
mMIN lring haben sich die Volksbeanftragten Ebert
Sck-eidemann, Landsberg „ nd Hanse cntichü-den
L.ie kxn-den andeien Mitglieder des Kabinetts Ditt-
mann und Vasth . waren , wenn näht überbanvt
gegen die Nationalveri 'ainniliing , so doch mindcitens
für ihre weitere -Hinausschiebung. Wie bedenklich
d.e Verzögerung ist, sieht man auch in sozioldemo-
kratiichm Kregen ein. Man hofft daher, daß es
noch möglich sein wird , den Wahltermin ans
den eanuor vorzu legen.  Tie Nailver-
samm.nng der A.- u. S .-Näte ganz Deutschlands
me am 10. Dezember m Berlin stattfindet , hat frk

Entickx-idung. Es soll mit asten Kräften ver-
surg! nx'iden, einen srül>ercn Wahltennin durchzusetzen.

Die Stimmung im rheinisch-westfälischen
Jndlistricgcbict.

Airs dem rhein.-westf. Industriegebiet schreibt
uns ein Ab^ ordneter : Hier im Westen ist das
Parteilebrm sehr rege. Dutzende Versanimlungen
n-erdeii sonn - und Wochentags abgehalten . Man-
ner. grauen , Jünglinge u-,d Jungfrauen stiöinen
Ickxi-renive-ise hinein. Selbst bei den wildesten Wahl-
raiupfen war der Bej^ch und die Spannung be-
urrieren Leuten nickst so groß nste gerade jetzt. Ad
Hostmanii. der neue Minister für Vollv. stmbil
wing. hat es den Leuten angetan . G-.-sti-eikt wirk
hier nicht Mit Ausnahme von Düsseldorf und
Remickx-id sind auch die eingesetzten Arbeiter- und
Soldaten rate duldsam. Merdi 'ngs nehmen sie lei-
neu ch,Etlichen Arbeitervertreter in den Vollzugs-
Ausichuß auf. Hier herrscht eine erbitterte Stim-
mung gegen die Berliner Bolschewisten und jeder
Mann , von der reckstsstehenden Sozialdemokrafi«
angesangen bis zu den Schwerindustnellen verlangt
die soiortige Einberufung der Nationalversamin-
lung. Sollten die Wahlen verschoben oder ver-
icklevvt werden, dann ist es möglich, daß der
Westen sich von Berlin trennt . Stimmung dafür
"t d° !-lwnden. Die Berliner sollen also den Bogennicht uberspannen.

Eine Warnung des bayerischen Verkehrs-
K Personals.

München, 3. Dez. Unter ausdrücklicher Be-
rusting auf die Bedeutung des öffentlichen Ver-
kehrs. mit dessen Uiifrechteihaltiing der Staat steht
und fallt , fordern die Verbände des bayrischen Ver.
lehrsperivnals die Regierung des Volksstaates
Bayern aus, ibr gegebenes Wort einzi,lösen und
sofort Vorbereitiiiigen für die alsbaldige Einl»
rufung der banrischeu Nationalversammlung zutrefsen.

Einige Landleute besprachen ihre Gesckiäste und
qualmten aus kurzen Pfeifen einen scharsrieck>cn-dcn Tabak. »

Abseits an einem der kleinen Tische war ein
Knabe von e' wa zwölf Jahren mit der Anfertigung
seiner Schiilarbeiten beschäffigt.

In seiner Näl>e ließ sich Streblow nieder tind
bestellte bei dem herantrctenden Wirt eineinfaches.
aber kräftiges Mahl.

Der Wirt wollte den Knaben von seinem Platze
treiben, Streblow verwies es ihm — aus gutemGrunde.

d Unbeachtet von den übrigen Gästen plauderte er
mit dem aufgeiveckten Jungen und erfuhr von ihm
alles , was er zu wissen wünschte.

Gut zwei Meilen von hier, am Fuße der Höhen-
züge. lag ein kleines Dorf — Wit ' genhaiis . — das
aber Bedeutung erhielt durch ein großes Säge-
ivcrk. Das erklärte es wohl auch, daß der Ort
Station einer Kleinbahn war , die mit Passierung
von nur einer zweiten Station in den groß »
Schienenweg einmündete , auf dem Streblow heute
fre» Eilzug in so ungewöhnlicher Art verlassen
hatte.

Aus dem Kursbuch ersah er auch, daß heute
abend noch ein Schnellzug diesen Vabnbof passierte
und kurz vorher der letzte.Zug der Kleinbahn dort
onlange. War es möglich, Bahnbof Wittgenbaus
heute abenh noch vor Abgang dieses lebten Zuges
zu erreichen, dann durf 'e er hoffen, zu entkommen.
Vor polizeilichen Beläsfigungen oder gar vor der
Möglichkeit, erkannt zu werden, schützte ihn die
vortreffliche Verkleidung. .

Der Wirt batte den bestellten Imbiß gebracht,
und der Fremde verzehrte ihn so rasch wie mög¬
lich. Vielleicht war keine Minute zu verlieren,
wenn er rechtzeittg nach Wittgenhaus kommen
wollbr.

Aber wie dorthin gelangen?
Ein Blick durch die unsauberen Fenster ins

Freie ?.eigte ihm, daß es draußen zu dunkeln be¬
gann,, schneller als sonst, da sich der Himmel mit
dunklem Gewölk bezogeil hatte.

berüktttact chezahüm. .eriffga »ach.ihrem

Mützen, hollen die in der Schankstube stehenden
Peifichen und verließen die Gaststube, um auf ihren
leichten Korbwagen die Heimfahrt anzutrc -en.

Als der Wirt an Streblows Tisch vorüberkom,
fragte dieser, ob sich vielleicht eine Fahrgelegenheit
nach Wittgcnhaus fände.

Der Wirt ließ seinen Blick über die Gäste glei¬
ten und schüttelte dann den Kopf.

„Vor einer Stunde hä ten Sie mit dem Erbach-
hancr fahren können! Wollen Sie heute noch nach
Wittenhaus ?"

„Aus jeden Fall ."
„Zu Fuß ?"
Streblow überlcate einen Augenblick. Dann

sagte er : „Ich kenne den Weg nicht. Dielleichl
kann ich einen Wagen bekommen?"

„Ja . Drüben der Genz fährt Sie schon, — aber
eine kommode Fahrt wird 's nicht, Herr ! Der Weg
' » schlecht, es wird eine Pechfinsternis, — da schau'n
Sie mal 'naus !"

Ein starker' Wind haste sich erhoben- und schleu-
derte Regen, untermischt mit schmelzenden Sckmec-
flocken an die Fenster!

„Wenn ich Ihnen raten soll, fahren Sie mvr-
flen! Ich Hab' oben eine Stube , in der schlafen
Sie wie im Zlbrahams Schoß!"

Bei den letzten Worten hob er von der kleinen
Hängelampe über dem Tische den Zyfinder ab.
griff in die rechte Westentasche, wo er die Streich¬
hölzer aufzubewahren psteate, und machte Licht.

„Wie in Abrahams Schoß." wiederholte er noch
einmal , „und das kann ich Ihnen sagen, — billig
macht's der Genz heute auch nicht!"

„Ich bliebe wahrhaffig lieber hier in Ihrer ge¬
mütlichen Stube, " erwiderte Streblow , „meine Ge-
scktäfte aber lassen's mcht zu. Ich muß heu!e noch
nitter allen Umständen nach Wittgenhaus , dech ich
inorgen mit dem ersten Zuge wei-terkomme."

Er zog die Uhr aus der Tasche und warf einen
Blick darauf.

„Wann kaum ich den Wagen bekommen?"
„Nach Witt ge»Haus ist's eine stramme Tour,

da müssen die Pferde noch 'mal futtern , — so in
eiseft holh,.̂ , Sta nde HM .ich.,,.  ULÄjkür'L Gan-

zen?" schloß er, das geleerte Glas vom Tisck)« neh-mend. -
_ (Fortsetzung folgt.)

Mchertifch.
Lenne» Dr . Albert, Pfarrer und Diözetan -Tarital-

sekretar in der Erzdiözese Köln, Der Car 'itaSauS-
schuß auf dem Lande und seine votkserzie-
h e r i s che B e d e u t u n g. Ein Wort aus der Praxis
und für die Praxis . 8». 7t <5.  Frciburg 1918. Deut-
scher Cantasverband . 1 M\  10 Stück 9 50 Stück
40 J ( \ 100 St . 75 M.

Das kleine Werkchcn gibt die AuSfiihrungen über
den Caritasausschuß ans dem Lande wieder, die einem
Portrage des Verfassers entwachsen sind. Es hält, was
es m seinem Untertitel verspricht: Es will ein klare»
Rezept für alle Caritasfreunde auf dem Lande über-
Haupt, wie für den Landseelforgrr im besondern sein u.
zeigen, wie die ländliche Caritas tatsächlich und praktisch
gehandhabt werden muß. Aus praktischer Erfahrung
heraus werden Winke gegeben, wie die sozial-carita.
tive Arbeit anf -dcm Lande in Caritasausschüssen er.
folgreich organisiert worden ist und wie auf Grund die-
ser Erfahrungen im Nahmen der »roßen Deu ' schen
Caritasvereinigung die Landraritasorganisation durch¬
geführt werden kann. Der Verfasser weiß in anschau¬
licher Weise an der Hand von Beispielen die vielseitige
Verwendungs - und Ausbaufähigkeit eines ländlichen

durch Hinweis auf ^seine vielen An-
knüpfiingspiinkte für die mannigfachen sozialen Für¬
sorgeeinrichtungen zu zeigen. Ein nicht zu übersehen¬
der Vorzug des Büchleins liegt in der Erkenntnis des,
ideellen Wertes des Caritasausschusses neben dem i
praktischen auf dem Gebiete der Volkserziehung. Das i
Sckriftchen verrät das Geheimnis der erfolgreichen Er- s
ziehung des Landvolkes zu sozial-earitativem Denken u. '
Tun . Will das Büchlein in der Hauptsache ein prakti¬
scher Führer und Wegweiser für caritative Betätigung
auf dem Lande sein, so nimmt der Verfaffer doch, und
das mit Recht, auch Gelegenheit, die wichtigen grund¬
sätzlichen Fragen einmal öffentlich zu berühren . Jeder i
Landseelsorger, der einen EaritaZausschuß gegründet!

hat oder sich mit dem Gedanken der Gründung eines
solchen trägt , wird in Lennes BürUein nicht nur einen
zuverlässigen Berater finden, sondern auch wertvolle
Zielgedanken zu erfolgreicher Arbeit . Aber auch in die
Hände aller andern ländlichen Caritasfreunde , beson¬
ders der ans dem Lande tätigen Lehrer-u, Lekreiiailer ^ l



Provinzielles.
Montabaur , 2. Dez. Im deinen Saale bei

Schmidt (Deutsches Haus ) fand heute unter dem
Mvositz des Herrn Fabrikanten A. Flügel  eine
Aer t r o i! e n s m ünnerversammlung der
Ae > t'  u m L p a r t e i dei bisherigen dritten
nafJuH'i^ eti lieichstagswahtkrsifes statt . Wegen
der.bejchrchn' !en Zugverbrndungen und der starken
Einquartierung in den Westerwaldor'.en war der
Besuch von außerhalb schwächer als der aus der
Stadt . Reichstagsabgeordneter Justizrat Dr.
Dahlem  erstattete ein ausgiebiges Referat über
die staatlichen Umwälzungen und die „Nene Zeit ."
daran knüpfte sich eine recht lebendige Diskussion
über die Art und Weise, wie im bevorstehenden
Wahlkampfe die Agitation zu -führen sei. Die Or-
ganisation soll, den neuen Verhältnissen folgend,
durch Aufnahme von Frauen in die Reihen der
Vertrauensleute erweitert werden, möglichst aller¬
orts durch Zuwahl von Frauen in gleicher Zahl
wie die Männer . Folgende Resolution fand ein-
stimmige Annahme : «Die Generalversammlung
der Vertrauensmänner des bisherigen drillen
nassauischen Reichstagswahlkreises wünscht die
sofortige Einberufung des Roichsausschusses der
Zentrumspartei und die parteioffizielle Heraus-
gäbe von Richtlinien für die Agitation zur bevor¬
stehenden Nationalversammlungswahl . Sie be¬
dauert die weite Hinausschiebung der Wahl und
wünscht einen näherliegenden Termin ."

: !: Ellar , 4. Dez. Herrn Bürgermeister Anton
Jost von hier, wurde das Verdien^kreuz verliehen.

) !( Nicderselters , 3. Dez. Gestern morgen
sprang der Camberger Triebwagen aus deni Ge¬
leise. Hierbei wurden die Scheiben des Führer¬
standes eingedrückt. Der Führer kam mit einer
leichten Kopfverletzung davon.

* Idstein , 4. Dez. Am Mittwoch abend um
9 Uh kam der 20jährige August Schlotter  von
hier, der im Frankfurter Hauptbahnhof als Ran¬
gierer beschäftigt war , zwischen die Puffer zweier
Eifenbahnwagen und wurde t o t g e d r ü ck t.

sc. Nastätten , 4. Dez. Ein hiesiger lOjähriger
Junge zündete, während Kinder beim Eishäus-
chen an der Kleinbahn spielten, ein Streichholz an
und warf dieses durch den Schraubenverfchluß in
ein Blechsaß. Hierauf drehte er das Gewinde
Wieder zu, es entstanden Gase und der Behälter
explodierte. Bon den berumflieaenden Teilen
Wurde dem achtjährigen Sohn des Jakob Preus ein
Bein abgerissen, während mehrere andere Kinder
nicht unerhebliche Verletzungen - erlitten . Nach
mehreren S verstarb der junge Preus an
den erlittenen Verletzungen.

* Bad Naisan, 4. Dez. Am Samstag braun-
te auf Schloß Langenau die vollgefüllte Scheune
des Gutspächters S reffler nieder. Große Vorräte
sind dem Brande zum Opfer gefallen.

* Marienbera , 3. Dez. Gestern wurde auf dem
Bahnhof Erbach ein mit Heu und Swoh beladener
Güterzug , der für das Verpflegungsmagazin in
Hachenburg bestimmt war , zum großen Teil aus-
geplündert . Nachdem die Soldaten ihren Bedarf
reichlich gedeckt hatten , ließen sich bedauerlicherweise
auch Ortseinwolmer dazu verleiten , diese günstige
Gelegenheit zu benutzen.

* Aus dem Rheingau , 4. Dez. Die Domäne
schafft ihre in den Kellereien Eberbach, Eltville
und Rüdesheim noch lagernden unversteigerten
Weine per Schiff nach Würzburg ! — Diese Maß¬
nahme ist notwendig, weil zu befürchten ist, daß
der einziehende Feind die Domanialweine
als Staatsgut  einziehen könnte.

* Braubach. 4. Dez. Einige Wirte haben einen
Abschlag des Weinpreises für 1918er eintreten las-
sen. Zweizehntel kosten jetzt 80 Pfg . gegen seither
1 Mark.

ht. Wiesbaden , 4. Dez. Wie im Biebricher 9T.»
und S .-Rat mitgeteilt wurde, ist Reichstagsabg.
Dr . Quark  aus der hiesigen Regierung ausge-
schieden und folgt einem Ruf nach Berlin zur Der-
Wendung im Reichsamt des Innern.

fc. Wiesbaden , 4. Dez. Landrat v. Heimburg ist
vom Arbeiter , und Bauernrat seines Amtes als
Landrat des Kreises Wiesbaden-Land enthoben
worden. Er hat einen Urlaub angetreten.

kst. Höchst, 4. Dez. ^ m Stadtteil Unterlieder-
.bach wurde ein neunjähriger Schüler von einem
Militärauto überfahren u. lcbensdefährlich verletzt.

* Frankfurt , 4. Dez. Oberbürgermeister Voigt
hat folgendes Telegramm des Staatssekretärs Erz-
berger erhalten : „Nach soeben eingetroffener Mel-
düng der Waffenstillstaudskommission in Spaa
fällt Frankfurt nicht in besetztes Gebiet,
sondern in die neutrale  Z o n e." Man darf
diese Meldung nunmehr als endgültige Entschei¬
dung erachten.

ht. Frankfurt , 4. Dez. Ter 13jährige Schüler
Friedrich K eh res rutschte im Haufe Herderstr.
27 von einem Treppengeländer des dritten Stock-
Werks in das zweite Stockwerk. Hierchei stürzt^ er
in die Tiefe und war auf der Stelle tot.

* Frankfurt , 4. Dez. Am Freitag wurden im
Garnisonkommando, Hochstraße 18, der Briefstem-
pcl, sowie der Kopfstempel der stellv. 42. Jnf .-Bri-
gade, der Stempel des Sicherheitsdienstes des Ar¬
beiter- und Soldatenrates und ein Dienststempel
des Garnisonkommandos gestohlen. Sämtliche An¬
weisungen mit diesen Dienststempeln sind ungültig
und müssen erneuert werden mit dem Stempel:
Kgl. Preuß . Kommandantur zu Frankfurt a. M.

ht. Fulda , 4. Dez. Der seit 20 Jahren viel er¬
örterte Plan einer neuen Bahn in den Vogelsberg
bon Fulda über Großenlieder nach Weidenau in
der Westecke des Kreises Fulda ist vom Kreistag
genehmigt worden und dürfte bald seiner Ver¬

wirklichung entgegengesi'hrt werden. Die Linie ist
nahezu 40 Kilometer lang , sie erschließt zahlreiche
Ortschaften mit insgesamt 10 000 Einwohnern,
die bisher fernab dem Verkehr lagen, für den An-
schluß an das große Eisenbahnnetz Kurhesfens und
Hessens, llli-sprünglich sollte die vom Südwesten
kommende Bahn bei Großenlieder in die Staats¬
bahn münden ; nach dem jetzt genehmigten Plan
führt die Linie jedoch bei Großenlieder nach Süd¬
osten als selbständige Strecke über Oberbimbach,
Malkes, Rodges, Heimbach, Mrttelrode Zirken¬
bach, Johannesberg , alle diese Orte noch neu er¬
schließend, nach Fulda . Die Haupte !nnahmen der
Bahn soll der- Güterverkehr niit 1200 Waggon
Holz und 100 Waggon Steinen jährlich bringen.

KolmLe « .
Limburg , 5. Dezember.

— Auszeichnung.  Herr Lazarettoberin-
spektor Grämlich  vom Rejervelazarett Lim-
burg-Stadt erhielt die Rote Kreuz-Medaille 3.
Klasse.

— Auflösung des Bezirks - Kom¬
mandos Limburg.  Der Dienstbetrieb des
hiesigen Bezirkskommandos ist von heute nachm.
1 Uhr ab geschlossen. Die Anmeldungen , Aus¬
zahlungen von Gebührnissen usw. übernimmt für
die Folge das in aller Kürze hier erstehende Kon-
trollamt  Limburg , über das noch nähere Be-
ranntmachung erfolgt.

— Der Gesamtverlust der deutschen
Lehrerschaft  an Gefallenen während des
Weltkrieges wird auf weit über 20 000 Mann ge¬
schätzt.

— Der Durchmarsch der 6. Armee
nahm auch am gestrioen Tage vom frühen Mor-
gen bis in die Abendstunden feinen Fortgang . An
Stelle des Jnf .-Regts . 458, das gestern wieder twi-
ter gerückt ist, hat gestern mittag das 2. württem-
bergische Jnsamerie -Regiment Nr . 120 (Kaiser
Wilhelm) unter den Klängen der Negimentsmusik
in Stärke von 25 Offizieren , 800 Mann 75 Fahr¬
zeugen und 200 Pferden hier in der Eisenbahn¬
werkstätte (LackiSrerei) Quartier bezogen u. wird
voraussichtlich bis zum 12. ds. Mls . hier Sicher¬
heitsdienst versehen. Auch gestern kamen wieder
zahlreiche Geschütze(u. a. Feld .-Art .-Rcgt . Nr . 10)
und Automobile mit Flachbahngeschützenu. a. m.
durch unsere Stadt . — In der Freude über die
Heimkehr unserer Truppen läßt sich natürlich un¬
sere Jugend von niemand übertresfen . Weder
Pferde, noch Wagen oder Geschütze sind vor den
Kindern sicher. Leider ereigneten sich dabei mehr-
fach Unfälle. Auch gestern wieder geriet ein klei¬
nes Mädchen unter die Räder eines Feldgeschützes
und wurde schwer verletzt. Etwas mehr Vorsicht ist
deshalb dringend anznraten.

— D e r K. K. V. L a e t i t i a wird am nächsten
Freitag Abend um 8 Uhr im Gesellenhause Kine
Generalversammlung  halten . Wichtige
Gegenstände wie Beilragserhöbuirg , Gründung ei¬
ner Jungmännerabteilung stehen ans der Tages¬
ordnung und machen ein möglichst zahlreiches Er¬
scheinen der Mitglieder erwünscht. Am nächsten
Sonntag begebt der Verein die Feier seines T i t ri¬
lla r f e st e s, der Unbefleckten Empfängnis Mariä
Der Festgottesdienst mit Gencralkommunion fin¬
det um 8 llbr morgens in der Bim .enzkapelle statt.
Ein Familienabend  um 8 Uhr im Gesellen-
Hause wird die Veveinsangehörigen zu geselligem
Zusammensein vereinen. Der Familienabend soll
eine besondere Weihe durch die Feier des zehn¬
jährigen Bestandes der Jugendab¬
te  i l n n g erhalten , welche den Abend durch -in
reichhaltiges Programm von Musikstücken und Lie-
dervorträgen aiisziigestalten gedenkt. Im Mittel¬
punkt der Darbietungen wird jedoch ein Lichtbil-
dervortwg stehen, welchen der bochw. Präses der
Jiigenidabteiliing, Herr Kaplan Elsenheimer, über
„Das Goldwesen"  halten wird.

Kirchliches.
Köln, 2. Dez. Der KardiNal-ErzbUchof von

Köln ernannte für den Fall , daß durch die feind¬
liche Truppenbesatzung auf dem linken Rbeinnfer
der kirchenamtliche Verkehr mit dem rechtsrhein.
Teil leiden sollte, für den rechtsrhein. Teil der
Erzdiözese zum Generalvikar  den Ehren»
Domherrn Euskirchen  in Essen.

* Köln, 4. Dez. In gewissen Berliner Kreisen
wird behauptet, Kardiwal von Hartmann
habe seit Jahren bis in die neueste Zeit hinein im
In - und Auslande im Stillen dahin gearbeitet , daß
im Westen Deutschlands ein selbständiges Staats¬
wesen entstehe, bezw. daß Teile Deutschlands a n
Frankreich angegliedert  würden . Wir
sind ermächtigt, auf das bestimmteste zu erklären,
daß diese Behauptungen völlig unwahr  sind.

(„Köln. Volksztg.")
* Genf, 4. Dez. Nach dem Petit Parisien hak

Herr Bischof Dr . Fritzen von Straßbnrg den Papst,
gebeten, er möge mit der französischen Regierung
die Lage in der Diözese betreffs des Kultus / der
freien Entwickelung der Religion und der Frage
der freien Schulen regeln.

Vermischtes.
Tragischer Tod eines tapferen Frontsoldaten.

* Barmen, 2. Dez . Der aus den Felde zurückge-
kehrte Arbeitersekreiär Blankenagel wollte am Freitag
seinem Freunde einen Armeerevolvcr erklären . Dieser
nahm den Revolver zur Hand, dabei mutz er wohl ir¬
gendwie in Unkenntnis unvorsichtig hantiert haben ; die
Waffe entlud sich uikd die Kugel traf Blankenagel so un¬
glücklich, dah der Tod sofort eintrat . Blankenagel war»i . . .

eine Or christlichen Arbeite rkrelsen wohlbekannte Per.
sonlichkeit. Sein Tod wirkt um so tragischer, als er
wer Jahre immer in vorderster Linie im Felde gestan¬
den hat. Als Unteroffizier rückte er August 1014 an die
Front und wurde wegen seiner Tapferkeit zum Feld¬
webel und spater zum Fcldwebelleurnant befördert und
erhielt das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse.

Letzte Nachrichten.
Tie Verbannung der Religion aus der Schule.

Berlin , 4. Dez. Ter Kultusminister Adolf
Hoffmann hat mit Unterstützung seines getreuen
Helfers Dr . Gustav W y n e ke n einen tneiteren
Schnitt getan, um sein rrligivnssrindlickrS Pro¬
gramm auf dem Bcrordnuugswcge durchzuietzcn.
Tie Germania erfährt über den Inhalt dieser neu-
csten Verfügung folgendes:

1. Das Sch ul gebet  hat in sämtlichen Schu¬
len vor u. nach deni Unterricht f o r t z u s a i I e n.
Es darf also hiernach auch nicht mehr in den kon¬
fessionellen Volksschulen gebetet werden!

2.  Eine Verpflichtung  der Schüler sei¬
tens der Schule zum Besuch von G o t t e s d i e n -
sten  und anderen religiösen Veranstaltungen ist
i, n z u l ä ss i g ^ Gemeinsame religiöse Feiern u
Abendmahlsbesiw?-' dürfen nicht mehr veranstaltet
weiden. Keine Schulfeier darf mehr religiösen
Chiirakter tragen . — R e l i g i o n s l e h r e ist kein
Prüfungsfach  mehr.

3. Kein Lehrer ist mehr verpflichtet zur Ertei-
knng von Religionsunterricht oder zu irgendwel-
'chen kirchlichen Berrichtungen, auch nicht zur Aus¬
sicht znm Gottesdienst.

4. Kein Schüler darf mehr znm Besrub des Re
ligionsunterrichles gezwungen werden. Be! Schü¬
lern unter 14 Jahnen entscheiden die Eltern und
Vormünder . Für Schüler über 14 Jahren ent¬
scheiden die allgemeinen Bestimmungen.

5. Unznlässiy ist die Aufgabe häuslicher Arbei¬
ten für den in der Stunde erteilten Religionsun¬
terricht.

Wenn Lehrer sich weigern Religionsunterricht
zu erteilen, so sollen andere ihn erteilen , sonst die
Geistlickzen. Weigern sich auch diese, dann 'ollen
die freiwerdenden Stunden niit gescküchtlickzem u.
natrn wissenschaftlichem Unterrichte oder mit Turn¬
spielen ausgefüllt werden.

Hiuzugefügt wird in der Verfügung , daß dem
kirchlickzen Unterricht keine Beschränkungen aufer¬
legt werden.

Gegen diesen neuen Gewaltakt des Ministers
für Unbildung und Religionslosigkeit wird sich
im katholisckzen Volke ein Sturm der Entrüstung
und des Protestes erst,eben. „Den zweiten Kultur¬
kampf führen wir unter ganz anderen Bedingrin-
gen als den ersten!" Wir- führen ihn vor allen
Dingen unter der Parole ! Los von Berlin'

Protcstvcrsammlung katholischer Eltern gegen die
Gefährdung des Religionsunterrichts.

* Köln, 4. Dezember.
Das Kölner Katholiken-Komitee, der Kathol. Frauen¬

bund und der Kartcllverband der kathol. Männerver-
cine der Stadt Köln hatten auf Dienstagnachmittag die
kathol. Ellern zu einer großen Protestvcrsammlung ge¬
gen die Gefährdung des Religionsunterrichts an Rn
höher» Lehranstalten nach der Bürgergcsellschaft ein¬
geladen. Rechtsanwalt Dr . Wirb  III rief zum Schluß
seiner Rede den Berliner Gewalthabern zu, sie möchten
sich gesagt sein lassen: Den zweiten Kulturkampf sich¬
ren wir unter ganz andern Bedingungen als den ersten.
Wenn nötig, wird unweigerlich und siegreich die Pa¬
role sein: „Los von Berlin !" Diese Parole be¬
deute den -Zerfall Preußens und könnte sogar den Zer¬
fall des Reiches nach sich ziehen. Um so größer sei die
Verantwortung  derjenigen , die uns zwingen
würden , diese Parole auszugeben.

Stadtv . Justizrat Dr . Schreiber  schilderte die
Ungesetzlichkeit und Willkür, mit der der jetzige Kultus¬
minister Hoffmann durch seinen Erlaß in die heiligsten
Rechte der Schule und der Eltern eingreift . Bei einem
Gewiflenslonflikt würden die Katholiken wißen , daß sie
Gott mehr gehorchen als den Menschen. (Stürm . Beif .)

Direktor Dr . Voß von der Kaiserin-Auausta-Schule
verbreitete sich über die Bedeutung des ReMionsunter-
richts in den Schulen, namentlich auch für die Seele
der Mädchen, nnd die Schäden, die dem gesamten Ui-
terricht durch den Wegfall des Religionsunterrichts er¬
wüchsen.

Der Vorkämpfer für die christliche Schule- Oberlan-
dcsgerichtsrat Gchcimrat Marx,  erinnerte an das
Bischofs- und Bekennerwort jenes ehemaligen Kölner
Oberhirten : „Gott Dank ! Sie brauchen Gewalt !" Diele
Gewalttat gegen die Schule werde auch die kathol. El¬
tern zusammenschweißen, daß sie mit dem Wahlzet-
t e l in der Hand Antwort geben. Er empfahl die Bil¬
dung eines Elternausschusses,  der sich all¬
monatlich mit den Religionslehrern beraten soll. —

Folgende Entschließung
wurde angenommen:

Viele tausend Bürger Kölns, vorwiegend kathol.
Eltern und Erzieher vpn Schülern und Schülerinnen
höherer Lehranstalten , erheben hiermit förmlichen
und schärfsten Einspruch gegen die vom Kultus¬
ministerium in Aussicht genommene Entfernung des
Religionsunterrichts aus dem Lehrplan der höhern
Schulen und die Absicht, ihm jede Bedeutung durch
die Erklärung zum wahlfreien Fach zu nehinen. Sie
erblicken in der Entfernung des wichtigsten Lehr¬
gegenstandes aus dem Lehrplan der höhern Schulen
die Zerstörung des Gesmntorganismus des Unter¬
richts, eine schwere Verletzung  unveräußer¬
licher und unverzichtbarer Elternrechte,  äußerste
Gefährdung des sittlichen Wohles der Schüler und
Schädigung des Staates selbst. Sie erklären sich in
ihrem Gewitzen verpflichtet, die in Aussicht genom¬
mene gesetzwidrige Maßnahme einer nur provisori¬
schen Regierung mit allen gesetzlich erlaubten Mitteln
aufs schärfste zu bekämpfen.

^ Zeitweilige Besetzung Berlins..
D c r I i n , 4. Tez. Wie ein amerikanischer

Fuukspruch vom 29. November meldet, sollen al-
liierte und amerikanische Truppen Berlin zeitweilig
besetzen» um dort Pvlizeidiciiste zu versehe».

Die vertagte französ. Demobilisierung.
Genf, 4. Tez. Nach Meldungen aus Baris bat

der Heeresausschnß der französ. Kammer am
Montag dem Antrag der Regierung zugestimmt.
die' Demobilisierung des Heeres mit
Rücksicht auf die ungeklärten Berhält - r
nisse in Deutschland  vorläufig um vier
Wochen zu vertagen. Tie älteren Jahrgänge sol¬
len beurlaubt werden.

Alliierte Kontrolle?
Genf, 4. Dez. Der „.Herold" meldet, die Er- '

füllring der deutschen Wäffenstillstandsbedingun- y
gen solle in Deutschland kontrolliert werden. Die ‘
Polizeitruppen der Alliierten stünden zum Ein¬
marsch in Deutschland bereit.

Vcrzögcrung des Friedensschlusses.
Amsterdam, .4. Dez. - Ter „Maiin " schreibt:

Die geringe Zahl des von den Deulfcksen ausge-
lieferten Eijcnbnhnmatcrials läßt die Vermutung
anfkommen. daß sie unmöglich die vorgeschriebene
Anzahl Eisenbahnwagen und Lokonwtiven vor
dem 17. Dezember ausliesem können. Unter die¬
sen Umständen ist es möglich, daß die Entente ei¬
ner Verlängerung des festgesetzten
Termins  z u st i m m t. Dadurch werden auch ’
die Fr :edensverhandlungen m die Länge gezogen,,
denn die Deutschen können zur Konferenz der
liierten nicht zugelasen werden, bevor nicht alle '
Bedingungen vollkommen erfüllt sind.

Frühere Wahlen?
Gardetruppctt für die Regierung.

Berlin , 4. Dez. Wie wir hören, haben sich
gestern .2 0 Berliner G a r d e - R e g i m e n -
ter,  denen noch weitere hinzutreten dürften, zn-
sammengejchlvsjen, um derRegierungEbert-
H a a s e e i rt e n f e ste n R ü ckh a l t zu geben. Es
sind dabei folgende Entschlüsse gefaßt worden: Tie
Vertreter der Regimenter des Gardckorps wählen,
einen Treieraussckiuß mit dem Auf rag, der vom
A.> u. S .-Rat eingesetzten Regierung Eberi-Haase
ihr Vertrauen und die Versicherung auszusprechen.
daß die Regimenter der Regierung rückhaltlos zur
Verfügung stehen werden, um die Errungenschaften
der sozialistischen Revolution »nd ihren sackrgeniä-
ßen Ausbau gegen schädigenden Einfluß , von wel¬
cher Seite er auch immer sei, mit allen Mitteln zu
un .erstirben.

Ferner verlautet , daß es nach neueren Feststel¬
lungen möglich sein wird, die W a h l e n z u r 9: a-
tionalversammlung schon am 15 . I a -
nuar  vor sich gehen zn lassen. Eine starke Be¬
wegung zur Durchführung dieses Gedankens
scheint rm Gange zu sein.

Eine rheinisch-westfälische Republik?
Köln, 4. Dez. Tie im Westen des Reiches seit

einiger Zeit von einslußreicht'n Kreisen gefördert
teu Bestrebungen auf Bildung einer rheinischen
Republik un Nahmen des deutschen Freistaates fan¬
den heute abend stürmischen Ausdruck in einer von
der K ö l n e r Z e n t r u m s p a r t e i eihSerufenen
Riesenversammlung. Zunächst gab der Führer des
rheinischen Zentrums , Geheimrat T r i m b o r n ,
eine beredte Darstellung des neuen Parteipro-

mms. Darauf sprach unter angespanntester
Airfmerksamke:t der Zuhörer Chefredakteur Dr.
H o e b e r. Sckrarf kritisierte er die gegenwärtige
' -mußische Regierung , an deren Spitze viele Köpfe,
aber kern Kopf stünde. Sie en fesseln den Kampf
aller gegen alle. Es bestehe die Gefahr, daß die
Länder am Rhein in den Strudel des allgemeinen
durch den Berliner Wirrwarr hervorgerufenen
Bürgerkrieges gerissen würden. Das Rhein¬
land  sei deshalb auf Selbsthilfe  angewie¬
sen. Es sei nunmehr entschlossen, sein politisck>es
Geschick mit eigener Hand zn gestalten, bevor Ba-
terlcmdsfremde und gewissenlose Volksverführer in
Berlin ihm das unausbleibliche Schicksal des Deut¬
schen Reiches bereiteten. In der allerletzten Stun¬
de vor der Besetzung will das Rheinland zu Taten
schreiten. Es schlug darauf folgende E n t schl i e
ß u n g vor:

5000 rheinische Bürger und Bürgerinnen am
4. Dezember zu Köln versammelt, fassen folgenden
Beschluß: In Anbetracht der t(iesg:-eifenden voliti-
schm Umwälzung im Deutschen Reich und der Er¬
kenntnis der völligen Unmöglichkeit, in Berlin jetzt
eine geordnete Regierung zu schaffen, in der Ueber-
zmgung , daß die Länder am Rli-ein und Westfalen
politisch, kulturell und wirtschaftlich ansreichend
staatsbildmde Kräfte besitzen, gibt die Versamm¬
lung ihiem ' festen Willen Ausdruck, die Einheit¬
lichkeit des Reiches zu wahren und den Wieder¬
aufbau eines freien deutschen Staatswesens von
den Ländern am Rhein und Westfalm aufzunrh» .
men. Die Versammlung fordert deshalb die an - !
erkannten Vertreter des Volkswillens aller Par - |
teien im Rheinland , Westfalen und den anderen
Ländern am Rhein ans, baldigst die Pwklamie-
rung einer dem Deutschen Reiche angböngen selb- <
ständigen rheinisch-ivestsälischen Republik im die
Wege zu leiten.

Verantwort ! für die Anzeigen: I . H. Oder,  Limburg.

Bekanntmachung.
Für Ausführung größerer Holzfällungen im

hiesigen Stadtwalde (Schutzbezirk Oberlahnstein
I ) werden 15 bis 20 Holzhauer oder solche Leute
gesucht, welche mit Holzhauerarbcitcn völlig ver¬
traut sind. Einweisung in die vorzunehmenden
Arbeiten kann sofort erfolgen. Nähere Auskunft
wird im hiesigen Rathause , Zimmer Nr . 5, erteilt.

Oberlahnstein , den 29. Nov. 1918. (9237
Der Magistrat:

I . V. : Herbe r,
Beigeordneter.

Kür Weihnachten!
Spiel -Waren
neu ausgenommen 9271

I .Gernand fr.Mtw.,
Limburg, Obere Fleischgasse 2.

Tabak- nnd Ziggarrengeschäft.

Pferde-Berfteigerung.
^ Freitag , den 6. ds. Mts ., vormittags 11 Nhr
tverden im Gefangenenlager Limburg

10 leichte nnd schwere Zugpferde
^ öffentlich meistbietend gegen Barzahlung vor.

steigert. (9299
Limburg , den 3. Dezember 1913.

_ Dir Lagcr̂ om

10000 Exemplare in wenigen Tagen verkauft!
Das neue Bilderbach im Stile von
Max und Morilz von Eugen Ganz,
illustriert in 4 Farben v. Ph . Zeltner.

Preis 5.00 Mk. 9194
Verlag von P. PLAUM, WIESBADEN,
Zu bezieh, durch alle Burhhancilurgen.

Das Weihnachtsgeschenk für unsere Jugerdt

Wegen beoorft hender Heirat
des jetzigen Mädchens zum 15.
Dezember oder 1. Jan . 1919
braves , tüchtiges

Dienstmädchen
gesucht, welckes schon in herr¬
schaftlichen Häusern tätig war,
bei guter Verpflegung N. Lohn.
Zweitmädchen  vorhanden.
Waschfrau  wird gehalten.
Zeugnisse eoent. nebst Bild
cinsenden. 9315

Frau Apotheker Lauwartz,
Polch (bei Coblenz ).

Telefon 101.

Braves , fleißiges

Mädchen
für sofort gesucht. 9322

Näh . Stesanshügel 3 pa ^ .

Jüngeres Dienstmädchen
katbolis ch, gesucht. 0330

jSülj. Exped. dkL Llattes.

Suche für bald ein durchaus
braves , aekctztesMädchen
das die bürgerliche Küche ver¬
steht und Hausarbeit über¬
nimmt . Bin selbst 74 Jahre
alt . mit einem eiwacksenen
Sohne . Nur solche, die auf
dauernde Stellung reflektieren,
wollen Offerte einrcichen unt
9 .' 19 an die Exp . d. Bl

Tüchtiges rn Küche und
Haushalt erfahrenes

Mädchen
baldigst gesucht. 9275

Näh . zu erfr . Exped.

Gesucht.
Zuverlässiges , tüchtiges
Hausmädchen,

welches schon gedient -hat kür
1. Januar gestickt. 9298

Drankkurterstrabe 40,

Sucke zur Unterstützung im,
Haushalt und landwirtlchaftl . ,!
Betrieb (kl. Hofgut Nähe von r
Stadt in Naflau ) einf. gebild.
evgl. Fräulein oder Krieger - ' -4
witwe gesetzten Alters , durck»!
aus tücktig und selbständig'
arbeitend , zu baldwögl .Antritt.
Voller Familtenanschluß , evt.
Lebensstellung.

Angebote mit Bild , Zeng»
niflen und Gehaltsforderung

'unter 9232 an die Expedition
des Nassauer Boten_^

Suche eine Arbeiterfamilie
die in allen landwirtsckast»
lichcn Arbeiten erfahren ist. ‘
Desgleichen een tücht. Land-
Mädchen . 9335

Bad Ems , Helenenhof . :

Mouets-MäSchen
sofort gestickt. 9281
_ Obrre C HM  Ä , MKü.«45». j



Nach fast 4Vi jähriger treuer Pflichterfüllung kaum in die
Heimat zurückgekehrt , starb infolge schwerer Erkrankung unser
lieber , braver Sohn , Bruder , Schwager , Neffe und Vetter , der

6 ©f reite

Josef Schneider
im Feld-Artillerie-Regt . 15, 5 . Batterie,

im Alter von 27 Jahren . 9354

In tiefem Schmerz:

Famil e Johann Schneider,
Franz Adam und Frau,
Wilh. Kiause und Frau.

/Hadamar , engl . Gefangenschaft , Horchheim , 4. Dez . 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag morgen 11 Uhr in Hadamar statt.

ToZes- + Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-

foZchlichen Ratschlüsse gefallen, heute nacht 12
Uhr unseren lieben Sohn , unseren herzensguten
Bruder

Alfred Lotterbach
nach längerem schweren Leiden, wohlversehen mit
den hl. Sterbesakramenten im Alter non 1!
Jahren zu sich in die Ewigkeit aufzunehmen.

Um stille Teilnahme bitten
die tieftrauernden Eltern und Geschwister:

Familie Jakob Lotterbach.
Oberbrechen, den 4. Dez. 1918. ,'9349

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3
Uhr vom Sterbehause , Bahnhof Oberbrechen aus,
statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern
abend um 9>L Uhr meine treue Haushälterin *

Fräulein

Katharina Türk
nach längerem, geduldig ertragenem Leiden, wohl¬
versehen mit den hl. Sterbesakramenten , zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

Die Verstorbene war am 16. Februar 1846 zu
Mvlsberg (Westerwald) geboren und hat seit 1885
mit gewissenhafter Hingebung meinen Haushalt
geführt. Möge ihr der Allgütige ein reicher Ver¬
gelter sein!

Kiedrich i. Rhg., 3, Dezember 1918.

Pfarrer Hirschmann, Geistl. Rat.
Die Beerdigung der Verstorbenen findet statt

am Donnerstag den 5. Dezember, vormittags 11
Uhr in Kiedrich: das Exequienamt am gleichen
Tage morgens um 7 Uhr. (9337

Danksagung.
Den: Kommando rmd seinen Kameraden vom ^

Inf . Regt. 458 sagen wir hiermit für die unserm W
Zohn und Neffen, dem Landstnrmmann

Bernhard Ladewigs
Nachrichtrntrupp, Res.-Jnf .-Regt. Nr. 78,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

der am 1. Dezember im St . Vinzenz-Hospital an
seinen am 3. Sept . in Frankreich erhaltenen- schwe-
ren Verwundungen verswrben ist, durch die Ge¬
stellung der militärischen Trauerparade erwiesene
Ehrung , auch seinen verwundeten Kameraden für
die Teilnahme an der Ueberführung zum Bahnbof
unseren herzlichsten Dank. (9328

Tic Hinterbliebenen aus Wilhelmshaven.

IVs&I

Litt Mlige SMe
zu verkaufen 9316

Philipp Wagenbach,
Langendernbach

U tortaMen
zu kaufen gesucht. 9321
Eschhofen. Müdlenerweg 162.

2 */k m Astrachan , 1 Orm
breit, zu verkaufen. 9296

Zu erfr. Exp.

Zu verkaufen:
1 Sofa , großer Teppich,
1 Handtnchftänder,
1 Lichtbilderspiel,
1 Festung , alles gut erh.

8303 Zu erfr. Exp-

Ireibink
,slc !,a»karten.

Heute Donnerstag , von
5. Tezbr ., von 2—4 Ubr
nochmnlaas, funges fettes
Pferdefleisch v. Pfd. M. 1.40.
Schlachthofverwalinng.

Areivank
yeaen Fleischkartcn

Donnerstag , den Dez.,
von 4—5 /« Ubr nachmittags
Fleischbrühe per Lu. 20 Big.
Freitag , den 6 . Dezbr .,

von 2—4 Ubr nachmittags v.
Kartennumwer 301—650.

Es werden pro Familie
1 Pfnnd abgegeben 9348

Miki-SNÄ. |
Freitag «m Gesellendaus
Gesangprobe

für die Aulnahmefeier (8. Dez.
nachm 5 Uhr im Dom).

Diejenigen Mädchen, die
ibre Aufnahme in die Kong e-
gation wünschen, sind geboten
sich auch dort einzufinden.

Es w-rd gebeten toe fertigen
Strümpfe abzuholen. j8342
Gtrumpfklinik Unt.Schiede 8.

Aus dem Felde zurückae-
kcbrt habe ich meine angen¬
ärztliche Tätigte t wieder
anfgenommen . 9318

Sprechstunden:
voMittags v. 8 -—10'/- Uhr.
»-.ammttiags von 2' 4 Ubr,
an Sonn - u. Feiertagen nur

vormittaar.

vr . Hermann,
Augenarzt,

Renwied »Rhein),
Hermannftraße Nr 27,

Fernsprecher 136.
Ans dem Felde zurück!

Empfehle mich im Anertigen
sämtlicher Haararbeiten und
Ankauf von Haaren.

Karl Hentrich,
Haarflechlerrr 9242

Frickhofen, Rahnbofstraße 118.

1817tl MW kill
Kill Ml

im Fotz und in Flaschen preis¬
wert abzugeben. ' -311

Weinkellerei Wolff,
Covern (Mosel ) ,

Fernsprecher Nr >4, Amt
Wmninsen (Mosel).

MW - WM
Haarzöpfe , sowie sämtliche
Haararbeiten werden prompt
und billig aiisaeführt. 9302

Karl Flnck, Friseur,
Löbrgaff» 3

Dief fffüfcfi
ä 3.80 Mk., Hauptgewinn
100,000 Mare bar.
Geld -Ziehung : 6 , 7., 9.. 10.
u. 11. T ẑenider Porto 15 Pfg.
ll' ste 20 Pfa . vers ndet. 9250
Jos . Boncelet Wwe . ,
Haupt- »nv Glnckskoüelte,

Coblenz,
nur Jefuitengafle 4.

kltzUskl ifSaßifionü
sLeuaierhund oü. Dobermann)
zu kaufen gesucht. 9291

Beyer,
Gendarmerie-Wachtmeister.

Herschbbch(N. Wcsterwaldkr.).

Jfach  6 jähriger ^ ssistententätigkeit an
j mehreren Krankenhäusern und Lazaretten habe
: ich mich hier als

] praktischer
| niedergelassen ; bin zugleich Assistenzarzt des
j J4errn (*eh. San .O ât Dr . Diefenbach.

Eigene Sprechstunden vorläufig 9346

j 3)iezerstr .32 (Jelefon 125) 1—2 UK? naehm.

Df.  med. j^ndreas ^albesancr.

Aus dem Felde zurückgekehrt,
habe ich meine

— Praxis =
wieder übernommen 9224

Montabaur , den 29. November 1918.

Dr. Teves , Rechtsanwalt.

Aus dem Felde zurück , habe ich
meine Praxis wieder aufgenommen.

Mein Büro befindet sich in

I Wallmerod gegenüber der Landesbankstelle.
XSttro«tnaden 8 ' , 12 Uhr renn.

2 —0 Uhr nachm.
Fernsprecher Nr. 15.

i Ilöflfceait
9293 Rechtutanwalt und Kotar.

■■■■« ■■ mmr.aGmmmmmm» S« NNWWaa» »NUU«NNM
■v

Vom Militär entlassen habe ich meine

Praxis
wieder aufgenommen. Empfehle mich einem geehrten
Publikum von Limburg und Umgegend in allen vor¬
kommenden Reparaturen an 9285

Uhren , Gold- und SSiberwaren
in kurzer Lieferzeit und billigster Berechnung.

Josepfi üefimidt , II Mim.
Wohnung vorläufig JRolzheimerstr . 44.

IRK9CR » SflNISM

Empfehlung.
Uebernehme wieder die Anfertigung sowie 8

Aenderung und Ausbesserung von Damen-. •
Mädchen, und Knaben-Kleidung in und außer dem j
Hause. (Gehe auch nach auswärts ).

Auf Wunsch erteile auch Unterricht im Schnitt- 8
musterzeichnen (für Kunden während der Arbeits¬
zeit von 9 -̂ 7 Uhr unentgeldlich).

Sollten Damen oder Kolleginnen sich gerne im V
Zufchneiden reip. Musterzeichnen ausbilden oder W
vervollkommnen wollen, bin ich gerne bereit, in den £
Abendstunden Unterricht zu geben, gegen kleines
Honorar . (9262 J

Minna Poppe,
Schneiderin und akadem. geb. Zuschueide-Lehrerin, V
Diezerftraße 10. Holzheimerstraße 58.

a « enr
9

■ ■

Für Weihnachten!
Haarzöpfe , Puppen - Perücken
uebft Köpfe in Porzellan u. Celluloiv

empfiehlt in billigster Ausführung

Wilhelm Henn, Frisenr,
Limburg , Ealzgaffe IS. 9356

gooocDoo DDcxnoQaDQODDconcarioDDDaopDQCxxj'

(iQllslandlge lUoimasgseinriclUBnsen
a

In allen Preislagen d
□
o

Einzelmöbel
ReietnaUiges Lager in Gammen.

Bei mir ekaufte Einrichtungen werden auf-
5 Wunsch im eigenen, neuen Lagerhaus, gegen Feuer
2 schaden versichert, ohne Berechnung aufbewahrt. Lager¬

besichtigung ohne Kaufzwang erbeten. 198 ^

nieiüias Jobs!  Reue, um §
JObere GrabentraSs 5□ " □□aaooncic □□aacaaanGGaciaarjanoaonr nnn nmm n

Fernsprecher 13

Stulflsttze
32 40 45 cmi. Quadrat

—.90 1.55 1.95 p. Stück
o lange Vorrat . 1108

Heimann Stern,
Montabaur. ,.v

Gebrauchter Puppen¬
wagen  zu kaufen gesucht.

Näh. Expedition. 9297

Nicht gelr. Herrengthrvck-
Anzug , schwarz, mtttl. Größe,
sowie em taar nicht getrag.
Herreu -Schuürfchuhe , Er.
4L̂ . verk. Nah. Exp. LL5L»

An gut. bürgerl. Mittag-
und Abendtisch können noch
einige Herren teilnehmen.

Zu erfragen in der Exp.
d Bl. 9257

In besserem Hause können
Damen und Herren am Mtt»
tagstisch teilnehmen.

Nah. in der Exp. 9301

WSIMLMZ
in allen Größen. 2487

B . Bommer » Limburg,
Neumoekt.

Rute-z- Lese1
ä M. 3.70. 17 851 Geldgew. B
Ziehung: 6. 11. Dezbr

glSfOöMODS
30 000 Mk. bares Geld.

Frankfurter Lose
ä 1 Mk. Zieh 18 Dezbr,
(Porto 15 Pfg., j. Liste 30 Pf
versendet Glücks-Kol ekte
H W. ßseeug , KPewnicn.

§tvtouia !wareu-

geschäfre
Kricgsbeschäbigte usw.

sichern Sie sich jetzt ŝ on den
Verkauf meiner prima 1103
Felv - u. G« etrnsö« ereien,
ivnellfie, zuoerl. Vedirnung

!  ß . hti  Weii &ri ii 1
Hütte , Jngenuurs Ta 'chend..
König , Deutschlands Lit-

ceralur,
Jägers r Weltgeschichte zu
verk ufen. 9200

Näheres Expedition.

2 Fahrräder
neu, sehr elegant, Friebent-
sabrikal mit Bereifung, aozu-
geben 9320

Anlomobll-Monlagem elfter
Deckert, Comderg iTaunus ),

Orantschrr Platz.

Zt .mmcrojell
mu jeochvorrlchtung und Robr
zu verkaulen. 9323

Franklurterstraße I .
Damen-Ma«teL

weit, schwarz, feinstes Tuch,
Friedenswsre verkäuflich Für
gute Mmclfigur paffend.

Zu erfragen unter . Mantel'
m der Expedikon. 9350

E n paar neue Domcn»
fchuhe (Rr. 37) zu ve:-
kaulen. 9352

Sal '-gaffe 8.
Ein aus gutem Tuch geter-

tigle« reich verzierte« Eape«
zu verkaufen.

Näh. Exped. 8356
Eme Bettstelle , Motratze

und ein Oberbett zu ver¬
kaufen. 93 3

Näderes in der Expedition

Fleischdütten
in allen Größen  wieder vor¬
rätig. 9317

Küferei Fr . Jos . Schmidt,
Hadamar.
«aume

für Bürozwecke in günstiger
Lage, mindestens 2. möbliert
oder unmöbliett, für fof. oeff

Angeb unt. Nr . 9338 an
die Expedition.

Ein« gute 9312
MkMiSkl Mrfiil).

Ende De,embtr das dritte Mal
kalbend, zu verkaufen.
Franz Joseph Schmidt,

Elsoff (Westerwald.)
Entlass. Saiiiiäts -Sergeant.

45 I alt, über 4 Jahre im
Krieg, sucht Stelle in der
Krankenpflege., im Kr a n ken»
haus  oder Privat . Lohn nach
Üebereink. Off u. 9294a. Exp.

Ordemlicher, kräftiger
Hausbursche

aesuevt. 9334
Rathan 8 . König »»erger,

Lederhandlung.
Unter« Grabenstraste 18.

Mt WulgkMe
gesuchi. 9240

Wilh . Heun , Friseur
Limburg, Selrgrffe 13.

Friseurgehilfe
gesU.ul. 8245

W. Schneider,
Limburg, Neumarkl 16
Suche für sofort einen

laudw . Knecht , sowie e n
Mädchen, welches melkiii
kann, zum 1. Januar.

Gastwirt Hilf . 1270
Br ck nvorstadr 10.

Ein tüchtiger
Echueidergefelle

auf Matzarbett gejucht
Dauernde Arbeit. 9281

Schmitt , Villmar
Kaufmann» So Jahre alt.

Kriegsle'.tnekmer, uu Besitz d.
Einj. Zeugnisses, sucht sofort
event. fpärer entspr. Stellung.

Offerten erbeten unter 9266
an iue  Exp.

lolulüti
in Pfund -Pakeren gibt ab
Llmbarger Yereinsdruciirii,

G. m. b. H. 934g

Kaufmann
22 „ sucht Stellung zum I
Januar 1919 « -fl. Anfroq.'
unt 9333 an die Exp d Ah

Tüchtiger

öAWgUlMSk
sotorl gki»»,l. 92301
August Kexel , » - ckenber,

Post Höbn iKesterwaldf. |

Braves , steitziges

Mädchen
gesucht. 9324

FiMlMd. Heinr.Lebüara,
Frankrurierstr 27.

T -- t ff »
Tieuftmsr tn

bald an ßkiv« l. 9353
Näheres m »er Exp «u on.

T»« i»,e», fln1 , e»
USaächen

für p «u*«r»ai in tm H«»s
auf dem Lck«»e gesucht. Hohen
Lohn, gute B köst'g»«g.

Eff rt fl. d Exv. wat. 9314

Lehrmädchen
foto r gcinchl s>" E,nri »rrei.

Rosi »a AlrinpunL,
9Z88  Reu , Mi.hlg.6.

^ädch « n
n s.« mit )̂«u« erfahren,

mit guten Lmpiehlungen ist.
gesucht  Daselbst auch »
kinderliebes, in der Kinder»
pflege erfabrene* 9243

ZWeitMR - cheu
da-' nahen »uo b«t«<lti kann,
zum 1. J «»n«r gef»Mt.

Frau Joseph » l««,er,
C»dUNz
J ^ ep»plMtz 3 h j

Mat« »>. » >»

gesnch. 903
Frau vr . Han »,

Limbn-g. Tikj -rhl «^ 58»
Herr lucht für i. Jan . »in
latze od. nall ste Mt < Lim¬

burgs gut . modl . Zimmer
eoent. mit e-oll. o». ie t« V-r»l
pfl gung. Off u 92«»ZM. ».Exp.

Fr - ntspitz
mit Nevtnzi« m« ;u t r -et
9357 Graupffl' tst»«». 10.Ml.Imn
zu »e Mieren. 93 il

Näb. Ex», d. di
ch»ut « »hl. Aimme»

wenn u-»,h «t, ml Penpo»,
von NN' M Herrn grwchr.

Schrtftl Lnged. mit. »317
an die Exp

Em sch»n«s, groh>» Alm-
mcr mu hhche, insbl. —t<
nnmöbl. an einzeln« ruh»g.
Perlon zu »ermietr». »»27

Daselbst » öcheniltch3 m»l
eine Putzfrau für 1 Smnde
v»rm,llags gesucht.

Zu erfrage» in »er Sxped
Eoiorl » „ 'päte, zwei

große leere Räume zu »»,-
lallen.

Offerten unter Re . ilLEV
an die Expedition.

fM  krtes zlLLkk
zu vermiete» 9257

Gv« NMflumspl«tz 4.

Ein Zimmer
mit Bei pstegnng, » »glichst kv
der Rübe »es Bahnhof«, x
mieten gesudll.

Off »nt. 9345 ou dir Exv
Iu ges, ruh .grs Ehŝ -

luchtl-zziikAtt kibm«
in »in,bürg. Gart ««a»trtl cr-
wunsmt.

Eckir lkliche Angrdate unter
Nr . an d>e Exn-Eh» »7VHU UUV»c

Elli junges Ed paar
zum 1 März eine

Itti-3'.LUMrWz
aut eli ktriicher Velen«» un»

Offert »nt r 9325 ». » Er ».

Zwei -Z '.Mmerwsh «vkg
per sofort ooer 15 Januar
gesucht.

Schriftliche Angrbgte nnt.
9326 an die Exp.

pdMa &M
M bester Lage Armborgs mrk
elektr. Licht,
Bädern , Bor- n»d Hr- ter»
garten eoent. sofort hrgichhar/
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